dr ſich alſo die „aus guter Quelle“ gemeldete Na 


Offiziere in Berlin gilt nur 
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auf dies mit Ausnahme der 1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum, 
Blatt beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
fur die Stadt Poſen 1½ Thlr., höher, ſind an die Expedi⸗ 
für ganz Preußen 1 Thlr. A tion zu richten und werden 
24½ Sgr. für die an demſelben Tage er⸗ 
Beſlellungen & ſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des x 10 Ahr Vormittags an⸗ 
In- und Auslandes an. 5 ; genommen. 
Amtliches. Daß die öſtreichiſche Miniſterkriſis in den Meinungsver- und Verſtimmung über die Rede des Minifterpräfidenten im 
Berlin, 6. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ger ſchiedenheiten über die Konſeguenzen, welche dem Ausgleich mit Un⸗ Herrenhauſe wegen der Preßfreiheit für Parlamentsberichte ſteht 
ruht: Dem Medizinalrath Dr. Michaelis zu Magdeburg den Rothen Adler. garn für die weſtlichen Kronländer zu geben ſeien, wurzelt, kann wohl noch immer im Vordergrund. Es iſt dafür nur die eine Annahme 


Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Sanitätsrath und Kreisphyfitus 
Dr. Tſchepke zu Freienwalde im Kreiſe Ober⸗Barnim, dem a ts 
Sekretair, Kanzleirath Lorentz zu Mühlhauſen im 3 Erfurt 
und dem Architekten und Gemeinderath Vivroux zu Verviers den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Geheimen Regierungsrath Hendel zu Wies⸗ 
baden den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe, dem Senioratsbeſitzer 
Baron v. Uechtritz⸗Fuga auf Gebhardtsdorf im Kreiſe Lauban, dem König⸗ 
lich ſchwediſchen Kapitain⸗Lieutenant Freiherrn v. Otter in Karlskrona und 
dem praktiſchen Arzt Dr. Roſenthal zu Berlin den 5 Kronen-Orden 
vierter . dem Hoſpitalverwalter Lüders zu Einbeck und dem 8 
Aufſeher Weinhold zu Groß⸗Baud iß im Kreiſe Liegnitz dag Allgem 
Ehrenzeichen, ſowie dem Mühlenwerkführer Wetzker zu Guttſtadt im Kreiſe 
Heilsberg die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
London, 6 Februar, Morgens. In beiden Häuſern würden 
die beantragten Adreſſen ohne Widerſpruch angenommen. 

Zur Lezung eines ſubmarinen Kabels zwiſchen Falmouth und 
Halifax in Neu⸗ Schottland hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche 
in ihrem Proſpektus eine Depeſchen⸗Gehühr von hoͤchſtens 4 Pfd. 
Sterl. pr. einfaches Telegramm von 20 Worten in Ausſicht ſtellt. 

Kopenhagen, 6. Februar, Nachmittags. Der wegen Hoch⸗ 
verraths angeklagte Redakteur Bille iſt heute in letzter Inſtanz 
freigeſprochen worden, weil nicht dargethan ſei, daß Bille eine ver⸗ 
bereite 4 gehabt habe. Der öffentliche Ankläger hatte To⸗ 
desſtrafe oder lebenslängliche Exilirung gefordert 


Politiſche Rundſehan. 

Die Unterzeichnung des Norddeutſchen Bundesvertrags 
wird wahrscheinlich noch in dieſer Woche erfolgen, da man nach der 
3.8. die Schlußredaktion in einer Sitzung zu erledigen hofft und 
einige noch beſtehende Differenzen in konfidentiellen Beſprechungen 

igt ſind. . 
1 der ſüddeutſchen Miniſter ſollen 
am 5. d. Mis. mit einem Feſte auf der Wilhelma zu einem 
anch lan ‚dei l. Die G 2 rüchte über Verha dlun⸗ 


litäriſche Verhältniſſe. 5 ie 
8 iſt viel von einem Bündniß zwiſchen Preußen und 
Bayern geredet worden. Der bayriſche Minifter, Fürſt Hohen⸗ 
lohe, darüber interpellirt, gab dem Landtage nach der „Bayriſchen 
itung“ folgende Antwort: 5 
Zeitung eee vernimmt aus der eben verleſenen 1 
mit beſonderer Befriedigung, daß hervorragende Mitglieder dieſes ee 
mit den von der königlichen Staatsregierung in der eee e I wird ee 
abgegebenen Erklärungen einverftanden find. Dieſes Einverf 15 niß 1 1 — 
ſentlich dazu dienen, die Stellung Bayerns in den angedeuteten ig ungen 
kräftigen, und ich begrüße den Ausſpruch deſſelben als einen neuen Ausdruck 
— patriotiſchen Geſinnung der hohen Herren Interpellanten. Nur in einem 
Punkte beſteht dieſes Einverſtändniß nicht, und in dieſem wird Erläuterung 
verlangt. Ich beehre mich, die geſtellte Frage, wie folgt, zu beantworten: Un⸗ 
ter dem anzuftrebenden Bündniß mit Preußen und den übrigen deutſchen Staa- 
ten verſtehe ich einen die gegenſeitige Integrität des Gebietes und die gegenfei- 
tige Hülfe im Falle einer Gefährdung dieſer Integrität gewährleiſtenden, auf 
dem Boden vollkommenſter Gleichbereäptigung nn 
Daß ein ſolcher Vertrag die Freiheit der Entſcheidung im gegebenen Falle nicht 
ag | vorbehält, ſondern gleichmäßig beſchränft, wird bei näherer Prü- 
ung der Natur ſolcher Verträge dieſem hohen Haufe kaum entgehen können. 
n allem Uebrigen nehme ich Bezug auf die in der Kammer der Abgeordneten 
am 19. und 23. Januar abgegebenen Erklärungen, welche, wie ich dem Wort» 
laute der Interpellation entnehme, den hohen Herren Unterzeichnern derſelben 
bereits bekannt ind.“ ; % , 5 
Die franzöſiſche Preſſe benutzt die neuen Beziehungen zwiſchen 
Bayern und Preußen zu der Verdächtigung, als ob letzteres ſich 
dabei unlauterer Mittel bediene. Die „N. A. Z.“ ſieht ſich dem ge⸗ 
genüber zu folgendem officiöſen Dementi veranlaßt: 3 
„In retroſpektiven Betrachtungen ganz ſubſektiver Art hatte ein hieſiges 
Journal die Anſicht ausgeſprochen, die Neigung Baierns, eine Verſtändigung 
mit dem Norddeutſchen Bunde anzubahnen, durfte er en — 5 rd 
zuführen ſein, daß die baierſche Regierung zur Zeit der Friedensverhandlungen 
mit Preußen von franzöſiſchen Kompenſationsforderungen, in denen eventuell 
auch Rheinbaiern inbegriffen fein follte, Kenntniß erhalten hätte. Dieſe An- 
ſchauung eines Blattes, die jedes thatſächlichen Anhalts entbehrt, wird von der 
„Europe“ benutzt, um die aus 5 nenen als 1 
S welche Baiern zu Preußen einnimmt, ein vorher verabredetes 
— — zu 55 Wir wiederholen daher nochmals auf's Be⸗ 
immteſte, daß Kompenſationsforderungen von Seiten Frankreichs niemals ge⸗ 
— worden ſind, alſo auch vom preußiſchen Kabinet nicht als Vehikel benutzt 
werden konnten, um die Neigung Süddeutſchlands für einen Anſchluß an den 
Norddeutſchen Bund wachzurufen. Das Bedurfniß der nationalen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem Süden und Norden Deutſchlands ‚it ein en daß 
leich bei den erſten Verhandlungen der baierſchen 9 re ung über die 
nehmigung des Friedensvertrages mit Preußen dieſe 9 eigung 1 52 Auss 
druck gefunden hat. Wenn alfo die Behauptung ‚aufgeftellt wird. a er Anz 
ſchauungen der baierſchen Regierung und der baierſchen ame er 7. 
Kompenſationsbeſorgniſſe erzeugt worden ſeien, beweiſt eine ſo 75 18 ent⸗ 
weder die Unten ausländiſcher Publiziſten von den in Deutſch 121 0 1 
tenden natürlichen Verhältniſſen, oder es iſt eine gefliſſentliche edge er 
Thatſachen. Nach dieſem Verfahren wird irgend einer von einem a N 
äußerten Privatanficht ein offiziöſer Charakter beigelegt und dann für ten⸗ 
denziöſe Zwecke verwerthet.“ 5 2 Be 
Die dieſſeitigen Verhandlungen mit dem öſtreichi⸗ 
ſchen Kabinet ſind wegen der Weinzölle vertagt und zwar auf 
längere Zeit, wie es ſcheint, da auch Herr v Philippsborn, wie frü⸗ 
der Herr v. Delbrück, ſich nach Berlin zurückbegeben hat. Danach 
richt, daß die 


Wien ſchwebenden Verhandlungen über die Reviſion des Zoll⸗ 
ehen einem befriedigenden Abſchluſſe entgegengehen, zu modifi⸗ 
A haben. 


zründet; d e Anweſen eit heſſi ch. i . 
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Taten öffentlichen 


nicht in Zweifel gezogen werden. Mag nun Graf Beleredi als der 
Verfechter der Politik der vollendeten Thatſache ausſcheiden, oder 
Herr v. Beuſt dieſen Standpunkt einnehmen, die Thatſache bleibt 
ſtehen, daß in der höchſten Regierungsſphäre eine Einigung darüber 
nicht zu erzielen iſt, ob der Vertretung der eisleithaniſchen Länder 
eine Mitwitun an der dualiſtiſchen Reichsgeſtaltung einzuräumen 
iſt oder nicht. Auch das darf als feſtſtehend angeſehen werden, daß 
der Kaiſer den Grafen Beleredi fallen läßt und die Auffaſſungen 
des Barons Beuſt zu den ſeinigen macht. Alles, was von Perſonen 
geſagt wird, die Beleredi und diejenigen Miniſter, die ſich ihm etwa 
anſchließen würden, erſetzen ſollen, iſt vorzeitig. Es handelt ſich 
jetzt zunächſt um Feſtſtellung eines neuen Kabinetsprogram⸗ 
mes, und erſt, wenn das gelungen iſt, ſollen die Perſonen geſucht 
werden, die geneigt wären, demſelben beizutreten. Daß inzwiſchen 
Perſonen ſondirt werden, liegt in der Natur der Berbättniffe 

Es beſtätigt ſich, daß die Eröffnung der Landtagsſeſ⸗ 
ſionen erſt am 18. d. Mts. erfolgen wird. 

Die Eröffnung der Seſſion des Reichsraths wird ungefähr 
Mitte März erfolgen. Die Regierungsvorlage wird außer der Ein⸗ 
führung eines Geſetzes über die Miniſterverantwortlichkeit die Be⸗ 
ſeitigung des §. 13. des Geſetzes über die Reichsvertretung vorſchla⸗ 
gen, weicher die Regierung ermächtigt, wenn der Reichsrath nicht 
verſammelt iſt dringende Maßregeln zu treffen, mit der Verpflich⸗ 
tung, dem Reichsrathe nur deren Gründe und Erfolge vorzulegen. 

In Frankreich erhalten ſich die Gerüchte über bevorſtehende 
Miniſterveränderungen. Selbſt Perſonen aus der Umgebung des 
Miniſteriums des Innern ſtellen den Uebertritt Lavalektes in das 
Staatsminiſterium in Ausſicht, welchem dann dieſelben Funktionen 
wieder zufielen, die es zur Zeit Walewski's gehabt. In dieſem Falle 
würde entweder Rouher das Innere und Magne die Finanzen über⸗ 
nehmen oder Buffet würde einfach Nachfolger Lavalette's werden. 
Sollte der geſetzgebende Körper ſich gegen die Reformen wider⸗ 
ſpänſtig zeigen, ſo wird wieder einmal eine großartige Berufung 
des Kaiſers an die Nation in Ausſicht geſtellt; es wird dahin na⸗ 
türlich nicht kommen. i 8 


7 Niniſteri 

oſikion und der Durch die Preſſe vertretenen Itbe- 
einung wird jedenfalls weſentlich zu der glatte⸗ 
ren oder ſchwierigeren Entwickelung der Januareformen beitragen. 
Mit Recht iſt man daher auf die erſten Debatten im geſetzgebenden 
Körper über innere Verhältniſſe geſpannt, da es ſich dann zeigen 
muß, ob die Tiers⸗Parti mitzugehen den nicht beneidenswerthen 
Muth hat, wenn die Majoritit ſich für Stillſtands⸗ oder Rück⸗ 
ſchrittszuſtände begeiſtert zeigt. Emil Ollivier wird wiſſen, daß er 
recht eigentlich hier am Scheidewege ſteht und ſich für alle Zeiten 
um den Einfluß bei dem gebildeten Mittelſtande bringt, wenn er 
für die kaiſerlichen Mameluken einzuftehen verſuchen wollte. Von 
Seiten des Hofes werden nun Netze und Schlingen aller Art, grobe 
und feine, geſtellt, um die 46 Abtrünnigen des vorigen Jahres jetzt 
zu der treuen Heerde zurückzuführen: Was die Senats⸗Reform be⸗ 
trifft, jo entwickelt die „France“ heute: 1) „daß die bloße Erweite⸗ 
rung des Vetorechtes nicht hinreichend ſein werde, um dem Senate 
einen im Verhältniſſe zu ſeiner Stellung als erſter Staatskörper 
ſtehenden paktiſchen Einfluß zu ſichern“; 2) „daß die Umgeſtaltung 
des Senats in eine Pairskammer zu Schwierigkeiten und Konflikten 
führen würde, wodurch die hohe Stellung deſſelben eher gefährdet 
als befeſtigt werden dürfte.“ Was nun aber geſchehen jolle und 
müſſe, um den Senat wieder zu Anſehen und Ehren zu bringen, 
darüber herrſcht noch tiefes Dunkel. 

Eine der „Köln Ztg.“ aus Paris zugehende Nachricht, laut 
welcher Frankreich, Oeſtreich und Rußland ein Ueberein⸗ 
kommen unterzeichnet haben, in welchem ſie ſich zu einer gemein⸗ 
ſamen Haltung der Pforte en verpflichten, bedarf wohl erſt 
der ek, Die Pariſer Journale uud Berichte aus der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt erwähnen hiervon nichts. 

Der Rücktritt des Grafen Beleredi ſoll in Paris einen gu⸗ 
ten Eindruck gemacht haben. Der Kaiſer hat ſich ſofort in günſtig⸗ 
ſter Weiſe über Beuſt's „Befähigung“ ausgeſprochen. Auch die 
Verſöhnung mit Ungarn wird am Pariſer Hofe lediglich als Beuſts 
Verdienſt angeſehen und Napoleon III. legt auf den Ausgleich zwi⸗ 
ſchen Wien und Peſth großes Gewicht. Er hat dem Vernehmen 
nach dem Fürſten Metternich „ſeine lebhafte Befriedigung über die 
Beſeitigung des Zwieſpalts mit Ungarn zu erkennen gegeben.“ 

Italieniſche Blätter beſtreiten, daß auch Italien zu der 
angeblichen franzöſiſcheruſſiſch'oͤſtreichiſchen Allianz gehöre. Italien 
57 in den legten Jahren zwei Alliirte gehabt, Frankreich und 
Preußen, und es ſtehe heute noch in engen Beziehungen zu beiden. 
Es gebe nur einen Grund, derartige Beziehungen zu ändern: das 
nationale Intereſſe. So lange dieſes ſich nicht gebieteriſch 
geltend mache und nicht gleichſam der Regierung, d. h. der Nation, 
welche durch die Regierung vertreten werde, fihaufbränge, würde eine 
jede Allianzverſchiebung zu ſehr einer Laune oder einem eines au 
Achtung Anſpruch machenden Volkes unwürdigen Abenteuer gleichen. 

Die Pforte hat nach einer Meldung vom 4. die Forderung 
Serbiens wegen Räumung der Feſtungen noch nicht bewilligt. 
Die Rüſtungen Serbiens werden beſtätigt. Die Kriegsſchiffe Nord⸗ 
amerikas im Mittelmeere ſammeln ſich im Archipel. 


MN N aber Dem 


gegenüber d Op 


Deutſchland. 
Preußen. 1 Berlin, 6. Februar. Die Ueberraſchung 


mund | 


möglich, daß Graf Bismarck für dieſes Mal hochverrätheriſche 
Aeußerungen im Parlament, welche er fürchtet, wenigſtens von der 
inländiſchen Preſſe fern halten zu müſſen glaubt. Ein hieſiges 
Blatt „die Staatsbürger⸗Zeitung“ iſt dieſen Morgen bereits kon⸗ 
fiscirt worden, weil ſein Leitartikel dieſe Angelegenheit unter dem 
Titel: „Der cenſurirte Reichstag“ beſpricht. 

Ob wirklich u a. die Ausſicht einer Aufſtellung des Herrn 
Julius Freſe in Leipzig die Wendung herbeigeführt hat, mag 
dahingeſtellt bleiben; ſeltſam genug wäre es, denn dazu iſt in der 
That Herr Freſe zu unbedeutend, wenigſtens wäre die Gefahr, 
welche auch die weiteſte Verbreitung ſeiner Ausfälle gegen Preußen 
mit ſich bringen könnte, wahrlich nicht groß! g 


Die Vorverſammlungen für die Wahlen ſind beendet und die 


große liberale Partei aller Nüancen wird hier in Berlin zuſam⸗ 
menhalten und damit erſcheinen als ziemlich geſichert: für den 
erſten Wahlkreis Lasker, im zweiten Waldeck (deſſen Geſund⸗ 
heit ſich übrigens beſſert) im dritten W iggers, im vierten Runge, 
im fünften Duncker im ſechſten Schulze⸗Delitzſch. Für die 
Wahlen der Konſervativen ſind die Ausſichten hier ſehr gering, die 
meiſten Chancen hat noch die Wahl von Bismarck im 2. Wahlkreis, 
doch hat ſich auch hier die Sache ſeit der oben erwähnten Rede im 
Herrenhauſe weſentlich anders geſtaltet. — Der Landtagsſchluß iſt 


wohl am Freitag zu erwarten Im Abgeordnetenhauſe wird das 


Genoſſenſchaftsgeſetz nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes die von 
keiner weſentlichen Bedeutung ſind, angenommen werden, ſowie 
gleichzeitig im Herrenhauſe das Eiſenbahn⸗Anleihe⸗Geſetz nach den 
alfa des Abgeordnetenhauſes und damit ift das Material 
erledigt. 

— Die Organiſations-⸗Geſetze für die Provinz Helfen 
und Naſſau find ausgearbeitet, jo daß ihre Publikation binnen 
Kurzem zu erwarten ſteht. 

— Die Verwaltungseinrichtungen in dem vormaligen 
Kurheſſen, Naſſau, Frankfurt und den von Heſſen⸗Darmſtadt und 
Bayern abgetretenen Landestheilen werden demnächſt in ſomet goro⸗ 
gelt werden, daß die zur ordnung nealßtgen Verwaltung erforder⸗ 
liche Eintheilung in Regierungsbezirke und Kreiſe (oder Amtsbe⸗ 
bee erfolgt. Die hahe ebiete dürften in zwei Regierungs⸗ 

ezirke Es jel und Wiesbaden) vereinigt werden. Die Bil- 


dung feſter Provinztalverbände möchte dagegen wohl vorbehalten 


werden, bis ſich auch die Verwaltungseintheilung von Hannover 
und Schleswig Holſtein vollſtändig ordnen und demgemäß eine 
dauernde Provinzialeintheilung vornehmen läßt. In Schleswig⸗ 
Holſtein wird der Ober⸗Präſident Baron v. Scheel⸗Pleſſen 
auch ferner die obere Verwaltung und der Regierungs⸗Präſident 
Freiherr v. Zedlitz die beſondere Verwaltung von Schleswig fort⸗ 
führen. (Prov.⸗C.) 

— Die Regierung von Mecklenb urg⸗Schwerin hat dem 
preußiſchen Kabinet angezeigt, daß ſie die Publikation über die Feſt⸗ 
ſtellung des 24. Februar als Eröffnungstermin für den Nord» 
deutſchen Reichstag verfügen werde und von der Regierung 
des Herzogthums Sachſen⸗Meiningen iſt die Anzeige einge⸗ 
gangen, daß in dem dortigen Regierungsblatt dieſe Publikation be⸗ 
reits erfolgt iſt. 3 ; 

— Der „Weſerzeitg.“ wird über die Norddeutſche Kon- 
ferenz von hier geſchrieben: 2 2 

„Die Langlebigkeit der Konferenzen ſcheint allen Vorherſagungen Trotz 
bieten zu wollen. Ueber die militäriſchen Detailfragen ſoll bereits Anfang der 
Woche eine Einigung erfolgt ſein, nachdem in einer Konferenz der Hrn. v. Bis⸗ 
marck, v. Roon und v. Savigny mit dem Könige über die Stellung Preußens 
definitiv Beſchluß gefaßt worden war; die auf die einheitliche Organiſation der 
Handels- und Kriegsmarine bezüglichen Beſtimmungen find wohl ebenfalls er⸗ 
ledigt. Von einer vorgängigen Fixirung der Normaleinnahmen des Marine⸗ 
Etats hat bis jetzt noch nichts verlautet. Auf die Schwierigkeiten einer ſolchen 
Feſtſtellung iſt zum Oefteren aufmerkam gemacht. Vorausſichtlich wird der 
Reichstag gerade auf dem Gebiete des Flottenextraordinariums Waffen genug 
finden, ſein unbeſtrittenes Bewilligungsrecht in einer der Ausdehnung ſeiner 
Kompetenz förderlichen Weiſe geltend zu machen. 

Bei der Berathung der 60 Millionen⸗Anleihe hatte der Finanzminiſter er⸗ 
wähnt, in Zukunft würden auch die neuerworbenen Provin en einen auf bei⸗ 
läufig 10 Millionen normirten Beitrag zum Staatsfhage zu leiſten haben; zu⸗ 

leich wurde auch die Erweiterung des preußiſchen zu einem ne ur 
Kriegsſchage in Ausſicht geſtellt. Es iſt felbſtver tändlich, daß ſolche Plane 
u ihrer Ausführung einer neuen Neben en en der erweiterten preu⸗ 
iſchen Vertretung oder eventuell des Norddeutſchen Parlamentes bedürfen. 
Ob der Umſtand, daß der den Bevollmächtigten vorgelegte Entwurf keine 
darauf bezügliche Beſtimmung enthält, ein Aufgeben der erwähnten Abſichten 
in ſich ſchließt, läßt ſich nicht überſehen. Pe 

In Betreff der Vertretung der verbündeten Regierungen während der ber 
vorſtehenden Reichstags⸗Seſſion iſt an dieſer Stelle betont worden, daß die be⸗ 
treffenden diplomatiſchen oder fachmänniſchen Vertreter nicht an dem Preußen 
durch das Protokoll vom 21. Januar zugeſtandenen Rechte, die Verhandlungen 
des Reichstags zu leiten, partieipiren ſollen. Es iſt das unſerer Anſicht nach 
der entſcheidende Punkt. Andernfalls würde auch die Auffaſſung, welcher wir 
in unterrichteten Kreiſen mehrfach begegnet ſind, der zufolge das Protokoll vom 
1 Preußen eine Art Diktatur übertragen habe, jeder Berechtigung 
entbehren.“ 

Altona, 6 Februar. Als Termin für die Einſtellung der 
dienſtpflichtigen Mannſchaften im Bezirk des 9. Armeekorps iſt der 
5. März feſtgeſetzt worden. j 

Kulm, 4. Februar. Die Wahl des Juſtizrath Dr. Meyer 
aus Thorn zum Abgeordneten für den deutſchen Reichstag für die 
Kreiſe Thorn⸗Kulm ſcheint gefichert zu ſein. 

Sachſen. Leipzig, 4. Februar. Dem ehemaligen Mai⸗ 
gefangenen Tempel zu Dresden, welcher mit andern Sachſen als 
Freioiliger Jäger den Befreiungskrieg von 1813 in preußiſchen 
Dienſten mitgemacht, iſt jetzt vom preußiſchen Kriegsminiſterium 
eine anſtändige Penſion zugeſichert worden. (E. 3.) 
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ausgebrochen. 


„einer 


ſich durch die herannahende Weltausſtellung veranlaßt, Te 


Württemberg. Stuttgardt, 5. Februar. Ueber das 
Ergebniß der 1 iſt noch nichts Nähres bekannt; 
o viel indeſſen darf als gewiß angenommen werden, daß es 
ich neben den Modalitäten über eine gemeinſame, den An⸗ 
orderungen unſerer Zeit entſprechende Heeres Organiſation 
auch um die künftige politiſche Haltung der Südſtaaten hier⸗ 
bei handelte; das Programm des Fürſten v. Hohenlohe darf 
wohl als von ſämmtlichen Südſtaaten angenommen betrachtet wer⸗ 
den. Anweſend ſind bei den Konferenzen: von Baiern: der 
Miniſterpräſident Fürſt v. Hohenlohe⸗Schillingsfürſt mit 
dem Miniſterialrath Grafen v. Tau ffkirchen und der Kriegsmi⸗ 
niſter Generalmajor Frh. v. Prank mit Sehen. v. Maſſenbach, 
Major im Generalſtab; von Baden: der Miniſterpräſident von 
Freydorf mit dem Legationsrath Dr. Hanſtedt und der Präſi⸗ 
dent des Kriegsminiſteriums General v. Ludwig mit ſeinem Adju⸗ 
tanten Major v. Schubergz von Heſſen: der Miniſterpräſident 
v. Dalwigk und der Direktor des Kriegsminiſteriums General⸗ 
Major v. Grolmann. Württemberg tft vertreten durch den 
Miniſter des Aeußern Frhrn. v. Varnbüler, den Kriegsminiſter 
Generallieutenant v. Hardegg und Staatsrath Grafen v. Taube. 
Am Samſtag Abend war große Soirtze beim Miniſter v. Varn⸗ 
büler, am Sonntag nach dem Schluſſe der Sitzung wurden die 
ſämmtlichen Mitglieder der Konferenz von II. MM. dem König 
und der Königin empfangen, worauf ein glänzendes Diner im Kgl. 
Schloſſe ſtattfand. Abends wohnten ſie der Feſtoper in einer reſer⸗ 
virten Loge der erſten Gallerie bei. Daß das Theater gedrängt 
voll war, darf wohl nicht erſt verſichert werden. Bemerkt wurde, 
daß Fürſt von Hohenlohe ſich längere Zeit in der Loge des Prinzen 
Herrmann von Sachſen⸗Weimar aufhielt und ſich mit dieſem an⸗ 
elegentlich beſprach. — Geſtern Vormittag wurde der neue preußi⸗ 
ſche Geſchäftsträger am württembergiſchen Hofe, Legationsrath von 
Pfuel, von Sr. Maj. dem Könige empfangen. 


8 und Irland. 
London, 5. Februar. Die Viehſeuche iſt wieder bösartig 


Frankreich. 

Paris, 4. Februar. Der Kaiſer wird in ſeiner Eröffnungs⸗ 
rede dem franzöſiſchen Volke eine unerwartete Mittheilung machen. 
Dieſelbe betrifft die orientaliſche Frage. Die von Herrn von 

Mouſtier befolgte, der Türkei günſtige Politik iſt ganz aufgegeben 
und Frankreich, Oeſtreich und Rußland ſollen ein Uebereinkommen 
unterzeichnet haben, durch das ſie ſich zu einer gemeinſamen Hals 
tung der Pforte gegenüber verpflichten. Die drei Mächte wollen 
weitgreifende „Reformen“ zu Gunſten der chriſtlichen Unterthanen 

der Pforte, Räumung der ſerbiſchen Feſtungen, die Inveſtitur für 
den Prinzen Karl von Hohenzollern und eine ganz unabhängige 

Verwaltung für Kreta fordern. Zu letzterer ſoll der Sultan nur 
noch in einem oberhoheitlichen Verhältniſſe bleiben. Der Kaiſer 

wird, I verſichert man, das Zuſtandekommen dieſer Einigung in 

Rede voin 14. Februar perkündigen. 

— Abgeſehen von den Sen rantreichs, ſieht der Kaiſer 

cr c- 
gierung eine möglichft liberale Geſtaltung zu geben. Man fürchtet 

mit Recht den Eindruck, den die Millionen von Parisbeſuchern mit 
nach Hauſe brächten, wenn Alles beim Alten bliebe. Andererſeits 

fürchtet man auch, die Berührung der Franzoſen mit den vielen 
Fremden könne leicht zur Folge haben, daß jene mit noch mehr Un⸗ 
geſtüm eine Veränderung des für eine jo große Nation wie Frank⸗ 
reich demüthigenden Regimes verlangen, als dies bisher geſchehen. 
So ſoll denn auch die Preßpolizei während der Ausſtellung ihren 
Razzias auf die fremden Journale zu entſagen haben. 


Belgien. 

Brüſſel, 4. Februar. Der Arbeiter⸗Aufſtand zu 
Marchienne au Pont iſt gedämpft, war aber doch bedeutender, als 
die erſten Nachrichten erſehen ließen. Die „K. Z.“ berichtet darüber: 

Seit dem Morgen des 2. d. hatten ſich die Arbeiter der Kohlengruben von 
Dampremy mit den Eifenbahnarbeitern von Marchienne vereinigt. Die Nacht⸗ 
arbeiter der Gruben hatten die Tagesarbeiter durch Drohungen gezwungen, 
ebenfalls die Arbeit einzuſtellen und I) ihnen anzuſchließen. Die ganze Truppe 
zog nach Marchienne und richtete ihren Angriff gegen die Dampfmühle; es 
mochten an 2000 Menſchen ſein, worunter auch Weiber und Jungen. Die 
Dampfmühle war mit 100 Mann Infanterie vom II. Linien⸗Regiment aus 
Charleroi beſetzt, ſo wie von 2 Gensd armen zu Fuß und 6 berittenen Gens: 
darmen. Dieſe kleine Truppe ſetzte der Menge lange Zeit mit der größten Ge⸗ 
duld nur paſſiven Widerſtand entgegen, obgleich fie heftig mit Steinwür⸗ 
en an r n wurde. Dies dauerte einige Stunden, bis der Haufe einen 

wohenden Angriff machte, worauf die Truppen Befehl zum Feuern er⸗ 

elten. Es ſollen nur einige Soldaten geſchoſſen haben, doch fielen drei 

erfonen aus dem Volkshaufen. Darauf entſtand eine fürchterliche Ver⸗ 
wirrung, wobei zwei Soldaten ernſtlich verwundet wurden, einer derſelben 
ſchwer. Die Truppe zog ſich zurück und nun wurde die Mühle geplündert und 
zerſtört. Ein Verſuch, ſie in Brand zu ſtecken, ift zum Ghick abgewandt, indem 
einige muthige Leute deren Brand noch rechtzeiti löſchten, zu welchem Zwecke 
fie die Biervorräthe in der Muhle verwandten. Die Mehlvorräthe wurden Bi 
plündert, was in aller Ruhe geſchah, da jeder Widerſtand für den Augenblick 
aufgehört hatte. Die Papiere des Bureaus wurden zerſtört, und man behaup⸗ 
tet, daß auch der Geldſchrank, welcher ziemlich bedeutende Summen und die 
Ne des Etabliſſements enthielt, erbrochen und ausgeleert worden iſt. 

ach dieſer Plünderung beruhigte ſich der Tumult einigermaßen. Um halb 
2 übe trafen noch hundert Mann Infanterie und das 3. Bataillon der Jäger 
aus Mons ein, gegen 10 Uhr Abends noch 2 Schwadronen Lanciers aus Mons 
und 2 Schwadronen Chaſſeurs von Namur. Die Nationalgarde von Mar: 
chienne, welche zuſammenberufen war, ward dadurch überflüſſig. Die Mühlen 
zu Charleroi und zu Chatelineau wurden von Militär beſetzt. Seitdem iſt es 
ruhig geblieben. Die neueſten Nachrichten von Charleroi vom 4. d. Morgens 
melden, daß noch 400 Mann Carabiniers und 2 Schwadronen Lanciers nach 
Charleroi gekommen ſind, daß die Ruhe nicht mehr geſtört und daß die Arbei⸗ 
ter bereits theilweife ihre Arbeit wieder begonnen baten: Mehrere der zum 
Stillftande gebrachten Eiſenwerke haben angezeigt, daß fie wieder zu arbeiten 
beginnen würden. In den Werken von Chatelet und Chatelineau iſt Alles ru⸗ 


hig geblieben. 

IJtalien. 

Florenz. 6. Februar. Die Kommiſſion zur Berathung der 
Vorlage über die Kirhengüter hahe konſtituirt und zum Prä⸗ 
identen de Luca und zum Schriftführer Maure Marchi ernannt. 
Morgen findet die erſte Sitzung ſtatt. — Die mit Frankreich bezüg⸗ 
lich der Repartition der päpſtlichen Staatsſchuld Keane 
Konvention iſt, wie verſichert wird, von ſämmtlichen Bureaux der 
Deputirtenkammer genehmigt worden. 

Rußland und Polen. 
Aus Polen, 2. Februar. Seit einigen Tagen werden 

Reviſionen bei den Kaufleuten in den kleinen Städten im 1 
der Grenze bis zu vier Meilen ins Land hinein abgehalten und ſol⸗ 


* 


ſten Grad uufyer 
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len in mehreren derſelben, namentlich in Golin, Stawyſzyn ꝛc., bes 
deutende Quantitäten eingeſchmuggelter Seidenwaaren und unver⸗ 
ſteuerter Cigarren konfiscirt worden ſein. Bei einigen Kaufleuten, 
bei denen gerade große Vorräthe Kontrebande der mit den gehei- 
men Reviſiznen betrauten Kommiſſionen denunzirt waren, fand 
man nichts und iſt wohl mit Grund anzunehmen, daß ſie vorher 
gewarnt worden. 

Daß die angeſtellten Zollbeamten Alles aufbieten, um für die 
Grenzſperre zu wirken, weiß Jedermann; aber es iſt auch wahrzu⸗ 
nehmen, daß in der Verwaltung eine bereits mächtige Partei dieſem 
Streben entgegenarbeitet und für die Freihandelsidee wirkt und daß 
dieſe Partei ihren Stützpunkt an hoͤchſter Stelle der Verwaltung 
hat, iſt kein lee mehr. 

Die Wartha iſt an flachen Stellen oberhalb und bei Konin 
bereits ausgetreten, doch hegt man nicht gerade Beſorgniß, daß eine 
größere Ueberſchwemmung eintreten werde. — Für die Schifffahrt 
und die großen Vorräthe von Flößholz, welche an vielen Abladeſtel⸗ 
len lagern, darf ein anhaltend höherer Waſſerſtand nur wünſchens⸗ 


werth ſein. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 31. Januar. Am 29. d. M. langte der Ad⸗ 
jutant des Königs von Griechenland, Marine Lieutenant Funch, 
hier an. Dem Vernehmen nach überbringt derſelbe dem Prinzen 
Johann von Glücksburg die Nachricht, daß der Geſetz-Eutwurf, 
welchem zufolge dem Prinzen Johann für gewiſſe Eventualitäten 
die Regentſchaft in Griechenland übertragen wird, nunmehr die 
allſeitige Zuſtimmung Seitens der verſchiedenen legislatoriſchen 
Faktoren erhalten hat. Zugleich hat Lieutenant Funch dem Prinzen 
Johann eine Einladung Seitens des jungen Königs von Griechen⸗ 
land überbracht, und dürfte der Prinz in wenigen Tagen die Reiſe 
nach Athen antreten. Es iſt indeſſen keineswegs entſchieden, ob 
das Regentſchaftsgeſetz demnächſt praktiſche Bedeutung erhalten 
wird und die von dem jungen Könige von Griechenland nach Pa⸗ 
ris, London, ee und St. Petersburg be g Reiſe 
für diesmal zur Ausführung kommen wird. In dieſer Beziehung 
wird die weitere Entwicklung der orientaliſchen Frage weſentlich in 
Betracht kommen. Den hier eingetroffenen Nachrichten zufolge 
haben die diesfälligen Dispositionen des jungen Königs in Athen 
die allgemeine Suffimimung, gefunden. Von dem Könige full es 
anfänglich beabſichtigt geweſen ſein, dem jetzigen Konſeil⸗Präſi⸗ 
denten die Regenſſchaft zu übertragen, 
erklärt hat. (Köln Ztg.) F 

Türkei. 

Aus Albanien, 22. Jan. Was auch von griechiſcher Seite 
vorgeſpiegelt wird, um die Öffentliche Meinung irre zu führen, ſo 
können Sie als gewiß annehmen, daß die illyriſche Halbinſel näch⸗ 
ſtens der Schauplatz wichtiger Ereigniſſe ſein wird. In Epirus iſt 
Alles zu einer Schilderhebung vorbereitet. Die griechiſchen und 
die italieniſchen Konſuln handeln im genaueſten Einverſtändniß, 
ihre Emiſſäre durchſtreifen die türkiſchen Provinzen in allen Rich⸗ 


tungen und wiegeln die chriſtliche Bevölkerung auf. Die Türken, 


täglich en dieſer Umtrie 
IE Neben ir Dana 
ſtrationen gegen den griechiſchen Konſul ſtattgefunden, die dieſer 
zum Theil ſelbſt zu provociren ſcheint, um einen Konflikt her⸗ 
beizuführen. Von türkiſcher Seite werden überall Auſtalten 
getroffen, um ſich von den drohenden Ereigniſſen nicht über⸗ 
raſchen zu laſſen. Selim Paſcha iſt zum Befehlshaber der 10,000 
Baſchibozuls ernannt, welche im Bezirk von Janina aufgeboten 
werden. In Griv Nero wird ein Fort gebaut und mit zehn ſchweren 
Geſchützen beſetzt. Die griechiſche Armee, welche an der Grenze von 
Theſſalien und Epirus echelonnirt iſt, macht kein Geheimniß dar⸗ 
aus, daß ſie beſtimmt iſt, der in naher Ausſicht ſtehenden Erhebung 
Beiſtand zu leiſten. Italien ſcheint es dabei auf Dalmatien abge⸗ 
ſehen zu haben — es will den Griechen zur Erwerbung des ſüdli⸗ 
chen Theiles der Halbinſel verhelfen und ſich dadurch ihre Unter⸗ 
ſtützung zur Eroberung Dalmatiens ſichern. Italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe unterſuchen ſchon jetzt die dalmatiniſchen Küſten und Kanäle. 
Die Italiener ſagen es ganz laut: das Adriatiſche Meer müſſe ein 
italieniſcher See werden. Dies iſt das Endziel der Intriguen, die 
zwiſchen Griechenland und Italien geſponnen werden. (A. 3.) 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 29. Januar. Ein höchſt intereſſantes Aktenſtück, 
welches ſich bis jetzt der Oeffentlichkeit entzogen hat, iſt der Firman 
des Sultans, welcher nach Verleihung der Inveſtitur an den Prin⸗ 
zen Karl von Hohenzollern ergangen iſt. Aus 9 5 Firman geht 
deutlich hervor, daß der Sultan ſich zu Gunſten des Fürſten Karl 
ſeiner alten ED auf die Donaufürſtenthümer keineswegs in dem 
Grade begeben hat, als man bisher anzunehmen geneigt war, denn 
mit Ausnahme der Erblichkeit der Fürſtenwürde hat die Pforte 
keine Konzeſſion gemacht. 

Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
(26. Sitzung vom 6. Februar.) 


Eröffnung 11¼/ Uhr. Die Tribünen find leer. 
Am Miniſtertiſch vier Regierungskommiſſare. Später der Handelsmi⸗ 
nif 


ter. 
Präſident Graf zu Stolberg eröffnete die Sitzung mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. Es werden darauf das Geſetz, betreffend die Abgabe von allen 


nicht im Beſitze des Staates oder inländiſcher Eiſenbahnaktien⸗Geſellſchaften be⸗ 


findlichen Eiſenbahnen, der dritte Bericht der Matrikelkommiſſton, das Geſetz 
über Aufhebung des Salzmonopols und Einführung einer Salzſteuer, das Ges 


ſetz über die Aufhebung der a den Zolltarif vorgeſchriebenen Gebühren für 


Begleitſcheine und Bleie ohne Debatte angenommen. (Die Erledigung 
aller dieſer Gegenſtände erfolgt innerhalb 5 Minuten.) £ 

Es folgt die zweite! 1 5 über das Geſetz, betreffend die Abän- 
derung des Artikel 69 der Verfaſſungsurkunde ıc, behufs Anwendung in den 
mit der preußiſchen Monarchie neu vereinigten Landestheilen (Vermehrung des 
Abgeordnetenhauſes um 80 Mitglieder). Das Geſetz wird wiederholt ange- 
nommen (dagegen eine kleine Minoritat Hr. v. Kleiſt-Retzow ee.) Hierauf 
wird die Debatte über das Genoſſenſchaftsgeſetz ortgeſetzt. §. 32 wird 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen, ebenſo die 88. 33.— 
36 ohne Debatte. Zu $. 37 vertheidigt Herr v. Kleiſt Retzow ein von ihm 
geſtelltes Amendement, welches die Bedingungen für den Austritt aus der Ge⸗ 
noſſenſchaft erweitert. Der Regierungskommiſſar Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Eck erklärt, daß die Regierung aus formellen und materiellen Gründen das 
Amendement für überflüfig und unannehmbar erachtet. 

Freiherr v. Manteuffel Ne ehemalige Minifterpräfident) erklärt ſich 
in längerer Ausführung für das Amendement. Daſſelbe ſei gegen die Tyrannei 
gerichtet, welche von den übermachtigen Vorſtänden der Genoſſenſchaften geübt 
werde, und welche man beſeitigen muͤſſe. Es ſei nicht richtig, daß der Arbeiter⸗ 
ſtand ſich in Noth befinde, er erfreue ſich einer Behäbigkeit — welche Redner 


wogegen aber Letzterer ſich 


ihm gönne, aber er treibe einen Luxus, welchen ihm Redner nicht gönne, man 
müſſe Alles thun, um den bedürftigen Arbeitern zu helfen. Nach einigen Ge⸗ 


men. Die Gründung einer ſolchen 8 5 — * gerade die 
e er Se ülfe werde da⸗ 


ohle des 


Landes, der Schulen ꝛc., gethan werden müſſe. — Die Vereine Be ja hr 
ell⸗ 


ſtimmten des u heben; die Induſtrie in Preußen habe aber erſt ſeit 
der Zeit einen wirt j 


ſchloſſenen Aenderun 


es aus den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes W e tft. — Ref. Dr. 


gr. betragen ſoll. : 

Handelsminiſter Graf Itzenplitz erklärt, daß die Staatsregierung im⸗ 
mer die Tendenz verfolgt habe, das Porto zu ermäßigen; dies konne aber im 
Intereſſe der Finanzverhältniſſe nur nach und nach geſchehen. Die Einnahme⸗ 
pofition in dem ſchon angenommenen Etat ſei nach dem vorliegenden Geſetze 

egriffen. Er bitte deshalb, die Regierungsvorlage anzunehmen, da es der 
Prealernsg unmöglich ſei, auf die Aenderung einzugehen. — Bei der Abſtim⸗ 
mung wird $. 1 der Kommiſſionsvorlage verworfen, $. der Regierungs⸗ 
vorlage aber angenommen; ebenſo wird $. 2 der Regierungsvorlage ange⸗ 
nommen, ebenſo die 85. 3, 4 und 5, und ſchließlich das ganze Geſetz. — Es 
wird Sal 55 185 a e Sin 5 vorgenommen. 

3 uß 2½ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr; Tagesordnung: 
Die Nee tee Pop: ee eee 
(65. Sitzung vom 6. Februar.) 

Eröffnung 10¼ Uhr. Die Tribünen find ſchwach beſetzt; auch die Bänke 
des Hauſes zeigen viele Lücken. Am Miniſtertiſch der Miniſter des Innern Graf 
zu Eulenburg und mehrere Regierungskommiſſarien. 

Abg. Schulze⸗Delitzſch zur Geſchäftsordnung: Da das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz bei deb Beralh ung im Herrenhauſe durch einige unweſentliche Amen⸗ 
dements modificirt worden iſt und deshalb an das Haus zurückkommt, an dem 
Zustandekommen des Geſetzes aber ſehr viel gelegen tft, jo möchte ich den Herrn 
don bafac u bitten, mit Rückſicht auf den nahe bevorſtehenden Schluß der Seſ⸗ 
ion dafür zu ſorgen, daß, ſobald das Geſetz in dies Haus zurückgekommen, eine 
möͤglichſt ſchnelle Beſchlußfaſſung herbeigeführt werde, 5 

Abg. v. Binde unterftügt dies Erſuchen des Vorredners. 

Präſident v. Jorcken beck erklärt, daß er das Geſetz ſofort an die betreff 
Kommiſſion verweiſen, welche dann in der nächſten Sitzung, reſp. in einer extra 
anzuberaumenden Abendſitzung mündlich darüber Bericht erftatten ſoll. — Das 
Haus iſt damit einverſtanden. 

Darauf wird in die T.⸗O. eingetreten, deren erſter Gegenſtand die Verle⸗ 
jung der Interpellation des Abg. Dr. Lüning iſt. Dieſelbe lautet: 

„An die königliche Staatsregierung erlaube ich mir die Frage zu richten: 
„ob es ihr bekannt iſt, daß der Landrath Dr. Schulz in Memel, früher 
Abgeordneter, von der königlichen Regierung zu Königsberg zum Wahlkom⸗ 
miſſarius für die Wahlen zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes im Kreiſe 
Memel-⸗Heydekrug ernannt iſt, und ob ſie event. geſonnen iſt, dieſe Ernennung 
rückgängig zu machen? N 

Motive: Der Beſchluß des Hauſes vom 15. Januar e. die Ernennung 
von Wahlkommiſſarien betreffend, und die vorhergehenden Verhandlungen über 
die⸗Wahlen der Abgg. Dr. Schultz und Degen. 

Der Minifter des Innern erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung der In- 
terpellation bereit. — Zur Motivirung derſelben erhält das Wort: 

Abg. Dr. Lüning: Ich habe mich allerdings ſchon daran gewöhnt, nicht 
fo leicht überrascht f. werden durch Maßnahmen der Provinzialbehörden ; aber 
die Nachricht, daß der Landrath Schultz, deſſen Wahl wir bekanntlich wegen 
ungehöriger Wahlbeeinfluſſungen kaſſirt haben, zum Wahlkommiſſarius Hur 
Memel-⸗Heydekrug ernannt worden ſei, kam mir faſt unglaublich vor; um ſo 
unglaublicher, als das Anſehen dieſes Herrn durch alle dieſe Vorgange in ſei⸗ 
nem Kreiſe, wie aus den umlaufenden Gerüchten über feinen Austritt aus dem 
dortigen landwirthſchaftlichen Verein, über feine bevorſtehende Verſetzung ıc. 
daumen dt natürlich ſehr gelitten hat und allerhand Befürchtungen daran 
nüpfen. Es find in jenem Kreiſe eine ganze Menge achtbarer und fähiger 
Männer, denen dies Amt hätte übertragen werden können. Die Folgen — 
Ernennung 5 ſich auch ſchon gezeigt; wahrſcheinlich um die Kontrolle leich · 
ter üben zu können, hat er das fertig bekommen, den kreis in 139 ganz 


kleine Wahlbezirke zu theilen. (Hört! hört!) In dieſer Ernennung liegt eine 


| Verletzung aller der Ruͤckſichten, die jede politiſche Partei der andern und die 
vor Allem die Regierung jeder Partei ſchuldig iſt. (Widerſpruch rechts.) Ja, 


E 


h Fine würde wie der Interpellant meint. 


den und will nur 


chuldigen Rüdfichten, wenn ein per⸗ 


m. H., das iſt gewiß eine Verletzung der 
25 mile 115 ann zum Wahlkommiſſarius ernannt 


ſönlich und politiſch jo kompromittirter 
wird. (Unruhe rechts.) E 
Miniſter des Innern Graf zu Eulenb Mey: Darüber, daß der Landrath 
Schultz zum Wahlkommiſſar behufs Abhaltung der Wahlen zum Norddeutſchen 
arlament ernannt worden ift, iſt mir amtlich Nichts angezeigt worden; ich 
alte es jedoch für wahrſcheinlich und erkläre, daß ich keine Veranlaſſun finde, 
alls die Ernennung von der Regierung erfolgt fein ſollte, dieſelbe rückgängig 
u machen. Der Beſchluß dieſes Hauſes vom 15. Januar c. iſt mir wohl 
ekannt; aber Beſchlüſſe dieſes Hauſes in dieſer Richtung find doch Nichts als 
Wunſche, welche die Regierung gern erfüllen wird, ſoweit es ſich mit ihrer Stel 
lung und ihren Pflichten verträgt. Ich kann nicht zugeben, daß die Ernennung 
des Landrath Schultz eine derartige Verletzung der Beſchlüſſe dieſes Hauſes ent⸗ 
= ; Ich kann auf das ganze weite Feld 
eimer Ausführungen nicht entgehen, weil ich mich nur auf die Interpellation 
eſchränken muß; ich glaube aber anführen zu müſſen daß der ganze Gegen⸗ 
ſtand nicht vor die Kompetenz dieſes Hauſes gehört. Der damalige Beſchluß 
begog fc nur auf die Wahl für dieſes Abgeordnetenhaus und kann weiter nicht 
ls Maßgabe für Wahlen zu andern Zwecken 9 Wenn der Reichstag etwas 
dagegen auszuſetzen haben wird, ſo wird die Regierung darüber Rede und Ant⸗ 
wort deeben. (Bravo rechts.) . 

Der zweite Gegenſtand der Tages⸗Ordnung N der Bericht der vereinig⸗ 
ten Kommiſſionen für Handel und für Agrar⸗Verhältniſſe über eine 
Zen betreffend eine Abänderung reſp. Erläuterung, des Gefeges wegen 

egulirung des Abdeckereiweſens vom 31. Mai 1858. Der Antrag der Kom⸗ 
miſſion: „die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweifen“, 
wird ohne Debatte augenommen. 2 

Es folgt der Bericht des Abg. Bode als ernannter Referent für die Schluß⸗ 
berathung über den von dem Herrenhauſe an das Hie der Abgeordneten zurück⸗ 
gelangten Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Regelüng der direk⸗ 
ten Beſteuerung in dem Fürſtenthum Hohenzollern-Hechingen. 

Der Referent beantragt; das Haus der Abgeordneten wolle beſchlie⸗ 
Een: 1) in dem erſten Satze des $. 5. der Vorlage des Herrenhauſes zwiſchen 

en Worten „erhalten eine“ und „aus der Kaſſe der hohenzollernſchen Lande“ 
. Worte einzuſchalten: „für die in Abſchnitt II. Nr. 12 der fürſtlichen 

eſolution vom 4. Mai 1848 S. 152 des Verordnungs- und Anzeigeblattes 
für das Fürſtenthum Hohenzollern-Hechingen gedachten Güter aus der allgemei- 
nen preußiſchen Staatskaſſe für die übrigen“, 2) für den Fall, daß entweder die 
königliche Staatsregierung dem Antrage 1. nicht zuftimmt, oder aber falls dieſe 
Zuſtimmung exfoigt, das Haus ihn verwirft: in den 88. 5. und 7. der Vorlage 
des Herrenhauſes an Stelle 45 Worte: „Kaſſe der hohenzollernſchen Lande“ 
das Wort „Staatskaſſe“ zu ſetzen; 3) falls das Haus den Antrag II. verwirft: 
die Vorlage des Herrenhauſes unverändert anzunehmen. 

Nachdem Abg. Bode ſeinen Antrag kurz motivirt hat und die Abgg. Dr. 
Eberty und Schanz gleichfalls für denſelben geſprochen, erklärt ſich der Regie⸗ 
rungskommiſſarius gegen den Antrag sub ! und 2, hat aber gegen den 
dritten Punkt deſſelben nichts Weſentliches einzuwenden. Abg. Bode zieht 
bares) die beiden erſten Anträge zurück. Man kommt zur Specialdiskuſſton; 
es meldet ſich jedoch kein Redner zum Worte; ſämmtliche Paragraphen der 
Vorlage werden in der vom Herrenhauſe feſtgeſtellten Faſſung angenommen, 
das ganze Geſetz ſchließlich genehmigt. ? 

Vierter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der zweite Bericht der Kommiſ⸗ 
ion für das Gemeindeweſen über Petitionen. Jud litt. A. liegt eine 

etition der Gemeinde von Herringſen vor auf Redreſſirung der Ernennung 
eines kommiſſariſchen Vorſtehers, nachdem der dazu gewählte Esten, ein lang ⸗ 
jährig bewährter Beamter der Gemeinde wiederholt nicht beſtätigt worden und 
die Gemeinde zu einer andern Wahl nicht zu bringen geweſen war. 

Referent Abg. v. Carlowitz beantragt Namens der Kommiſſton, die 
Beton der Regierung zur Berückſichtigung in der Abſicht zu überweifen, die 

egierung zu vermögen, die Beſtätigung des Esken zum Gemeindevorſteher 

nachträglich auszuſprechen und ſo dem mit dem Geſetze nicht zu vereinbarenden, 

auch ſonſt unzweckmäßigen Ausnahmezuſtande der Berufung eines Auswärtigen 
zum Vorſteheramte ein Ende zu machen. N 

Abg. Jung: Ich erkläre mich mit der Kommiſſion durchaus einverftan- 

0 egen eine Stelle der Motive Verwahrung einlegen, als ob 

die Gem 9 „Renitenz“ die „Regierung zu Ausnahmemaßregeln“ ge⸗ 


mitm 1 


einde dur 
habe.“ 


vo 


E er Abg. v. Winde (Hagen) ftellt den Antrag auf 2 ? 
cher ausreichend unterftügt wird. Der Antragſteller findet den Kommijfi 
Antrag unkorrekt und gegen die Verfaſſung laufend, weil er zu weit gehe in 
den Vorſchriften, die er der Regierung machen wolle. Es findet das Verfahren 
gegen Esken, der bei dem Toaſt die einfachſten Regeln des Anſtandes verlegt 
abe, gerechtfertigt. (Bravo rechts.) 8 

N Abg. u Bodum Dolfs: Der Minifter des Innern hat oft jeine Ab- 
neigung gegen die Plage wre delt kundgegeben; er würde An ſicher, wenn 
er Bier auf feinem —. wäre, den Wunſch ausſprechen, daß ihm die Petition 
übergeben werde. (Heiterkeit) Die Gemeinde Herringſen hat ſtets preußiſche 
Sympathien und Loyalität gewahrt und man ſollte dieſe Gefühle nicht durch 
ein ſolches Verfahren untergraben. Der Toaſt iſt nicht bei einem offiziellen, 
ſondern bei einem landwirthſchaftlichen Feſt ausgebracht worden und der p. Es⸗ 
ken kann denſelben wohl überhört haben, da er nicht allein ſitzen geblieben iſt, 
ſondern ganze Reihen. Außerdem aber iſt dies Alles erſt lange nach der Nicht. 
beſtätigung erfolgt und Paßt erſt als Grund hervorgeſucht worden. E 

g Komar zohlers: Das zuletzt Angeführte iſt für 1 
rung ein vollſtändiges noyum. Der Herr Miniſter des Innern hat nie eine Be⸗ 
ſchwerde über die 9 ichtbeftätigung des Esken erhalten und es iſt deswegen kor⸗ 
rekt verfahren worden, als nach erfolgloſer wiederholter Wahl ein Kommiſſar 
ernannt wurde. Es ift daher zu dem Antrag der Kommiſſion kein Anlaß vor⸗ 
handen. Es wäre korrekt, wenn die Gemeinde jetzt eine Neuwahl vornähme; 
möglicherweiſe würde ſetzt der p. Esken ſogar beftätigt werden. 

Abg. Gräſer wiederholt die Ausführungen des Kommiſſars und wendet 


10 an 


ond« 


ſich noch kurz gegen die Abgg. v. Bockum⸗Dolffs und Jung. Man dürfe die 


be 


merken. Es iſt deswegen bei Beſchwerden mit fo guten Gründen nicht mög 


Oppoſition der Gemeinde nicht unterftügen und müſſe deswegen den Antrag v. 
Vincke annehmen. 85 I ER 

Nach Annahme des Schluſſes der Diskuſſion folgen perſönliche Bemer⸗ 

kungen. 5 2 

920 „v. Bockum ⸗Dolffs konſtatirt, daß die erſte Nichtbeſtätigung des 
Esken 1963 und der beſprochene Vorfall im Juni 1864 ſich ereignete. Abg. 
Jung bemerkt gegen den Abg. Gräſer, daß er nur das Verfahren der Polizei 
gegenüber dieſem Vorfalle gekadelt habe. 

Nachdem noch Def, Dino: Carlowitz den Kommiſſtonsantrag befürwortet 
hat (Redner iſt wegen der großen Unruhe des Hauſes durchaus unverftändlich) 
wird der Antrag des Abg. v. Vincke (Hagen) mit 109 gegen 104 Stimmen 
angenommen. SE 3 

Es folgen sub Litt, B. 4 Petitionen aus Berlin, Memel und Lands 
berg, betreffend die Nichtbeſtätigung unbeſoldeter Stadträthe. 
Dieſelben beantragen eine Aenderung des F§. 32 der Städteordnung vom 30. 
Mai 1853 herbeizuführen, ſo daß nur noch die Bürgermeifter der Betätigung 
bedürften, reſp. die Regierung aufzufordern, in dieſer Sache von politiſchen Er⸗ 
wägungen abzuſehen. Ref. Abg. v. Carlowitz. Die Kommiſſion beantragt 
folgende Reſolution: a 

„Das Haus der Abgeordneten, von der Verwerflichkeit des von der Regie⸗ 
rung bei Handhabung des im 8. 33 der Städteordnung für die ſechs öſtlichen 
Provinzen vom 30. Mai 1853 ihr zukommenden Beſtätigungsrechts kommuna⸗ 
ler Wahlen befolgten Syſtems überzeugt, findet gleichwohl, in Betracht, da 
die gegenwärtige Regierüng, geſtützt auf e des Geſetzes, an ihrem 
Sytem feſthält, eine Interzeſſton im Sinne der Petenten, ſei es durch Leber. 
reichung der Petitionen zur Berückſichtigung, ſei es durch Ergreifung der Ini⸗ 


tiative in der Geſetzgebung nicht zeitgemäß, und geht — jedoch nur aus dieſem 


Grunde, über die betreffenden Petitionen, zur T. O. über.“ 
Sf v. Binde ( Ar tellt den Antrag auf Tagesordnung in Erwä- 


N gung deſſen, daß der Miniſter des Innern erklärt habe von ſeinem Rechte fortan 


einen milderen Gebrauch machen zu wollen. 0 

Abg. Jung ſtellt der Antrag, die Petitionen der Regierung zur Berück⸗ 
nat zu überweiſen. 
eide Anträge werden ausreichend unterftügt, 
Ref. Abg. v. Carlowitz (wegen der großen Unruhe des Hauſes fortdau⸗ 
ernd unverſtändlich) empfiehlt kurz den Kommiſſionsantrag. 

Abg. T w 2 en: Es handelt ſich hier um gewichtige Grundlagen der Selbft- 
verwaltung. Während des Konflikts hat der Miniſter des Innern von feinem 
Beſtätigungrechte wie von einem Kriegsrechte Gebrauch gemacht in einer Weiſe, 
wie fie noch nie erlebt worden iſt. Nach Ertheilung der Indemnität hat er dann 
chert, daß ihm das Wohl der Kommunen ſehr am Herzen liege und daß er 
eine mildere Praxis einführen wolle. Bis jetzt aber iſt davon re 

U 


ung, wel⸗ 


5 verſität in unſerer Stadt ſollte nach dem 


aus und noch weniger die des Abgeordneten v. Vincke. 
Abg. v. Vin cke ſpricht für ſeinen Antrag. 


zur Tagesordnung iberaugehen die Motive der Kommiſſion reichen dafür nicht 


zu widerlegen. 


wegen 55 der Abg. Tweſten durchaus berechtigt geweſen, Fälle 
noch nicht durch alle Inſtanzen nach oben gegangen ſind. Wenn 
wie ſie 1865 ſelbſt zugeſtanden hat, politiſche 
ſcheiden läßt, jo wirft fie ſelbſt das Parteitreiben in das Land. 

Der Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird abgelehnt. 

Abg. Virchow: Nichts charakteriſirt die 
ſo gut, als ſeine Bemerkung, 
gefehlt worden ſei, trotzdem das Geſetz darin volle re läßt. 
dies alſo ein direkter Angriff gegen die Wahlfreiheit. Die 


war dieſe Praxis gleich Null 
einer ſolchen Blüthe gebracht. 
daß dies ſehr ſchadlich iſt. 

Abg. v. Vincke 
einer Aeußerung angegriffen, die ich gar nicht gethan habe. 

Seiten bei den Wahlen gefehlt worden iſt; ich halte meine Bemerkung aufrecht. 

Nachdem Ref. Abg. v. Farkam k ker bonn N ana 
empfohlen hat, wird zur Abſtimmung geſchritten, uber den Antrag v. Vincke. 

Das Reſultat iſt zweifelhaft und es wird eine Zählung vorgenommen. 

Es wird hierauf zur Zahlung geſchritten, welche ergiebt, daß 122 gegen, 
116 für den Antrag des Abg. v. Binde geſtimmt haben. Abg. v. Binde be⸗ 
antragt namentliche Abſtimmung und ſein Antrag wird mit 113 gegen 125 
Stimmen abgelehnt. Der Antrag der Kommiſſion wird gleichfalls abge⸗ 
lehnt. Bei der Abſtimmung über den Antrag des Abg. Ju ng iſt das Bureau 
zweifelhaft; die Zählung ergiebt, daß der Antrag mit 121 gegen 112 Stimmen 
angenommen iſt. 

Es folgt die Berathung über eine Petition von Louis Ogilvie, Gutsvor- 
ſtand zu Warriſchken, und Genoſſen, in welcher das Abgeordnetenhaus gebeten 
fade behufs ef Sriaffung 1005 1 Kreis⸗ und Gemeindeordnung die Ini⸗ 

ative zu ergreifen und Jo ihnen baldmöglichſt zu ihrem Recht zu verhelfen. 
Berichtertater Abg. v. Carlowig, ain enn ve 

Die Kommiſſion beantragt: 

„In Erwägung, daß eine auf einer freiſinnigeren Grundlage beruhende 
neue Kreis- und Gemeinde Ordnung zwar ein dringendes, von dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe wiederholt anerkanntes Bedürfniß iſt, daß jedoch der Zeitpunkt, Hand 
an dieſe Geſetz i legen, in Betracht, daß die neu erworbenen Landeskheile 
zunächſt einer Organiſation ihrer Verwaltung 1 7 jetzt noch nicht gekom⸗ 
men ſein möchte, geht das Haus über die betreffende Petition zur Tagesord- 


nung über.“ 
Gegen den Antrag der Kommiſſion nimmt das Wort Abg. v. Gerlach 
genügend motivirt, theilweiſe 


(Gardelegen:) Die A ſei theilweiſe nicht 

unbegründet. — „Nach der jetzigen Vertretung,“ heiße es iu der Petition, 
„habe nur der Herr zu gebieten, der Bauer zu gehorchen; und doch habe der 
Bauernſtand verhaltnißmaßig mehr zu zahlen.“ Auch unfere Minifter hätten 
mehr zu gebieten, als fie Steuer zahlen. Auch zum Norddeutſchen Parlament 
wähle jeder Kopf, an dem ein männlicher Körper iſt, obwohl mancher dieſer 
Kopfe ſehr viel mehr Steuern zahle als mancher andere. (Anhaltende Heiter⸗ 
keit.) Die einzige hier angezeigte Tages⸗Ordnung ſei vielleicht nur die: „In 
Erwägung, daß die Petition nur Ulm enthält, 990 das Haus zur Tages⸗ 
Ordnüug über,“ mit Benutzung des Motivs, das der Abg. Tweſten in den Ge⸗ 
brauch des Hauſes eingeführt hat. Man müſſe die einzelnen Lokalbedürfniſſe 
beruckſichtigen, die durchaus verſchjeden ſeien. Er ſei deshalb gegen Erlaß ei⸗ 
ner neuen Kreisordnung und nur für Fortbildung der alten, was durch befon- 
dere prinzipielle Geſetze geſchehen müſſe. Die Linke möge aber 185 daß 
Art. 3 der Gemeinde-, Kreis: und Provinzial- Ordnung vom Jahre 1852 nur 
von der Sortbildung, nicht von der Beſeitigung der ißeſtehenden Ordnungen 
Futte Redner beantragt ſchließlich die einfache Tages⸗Ordnung über die 

etition. 


wah Ae für das Haus nicht um dieſe, ſondern um die Sa 
facher, klarer und verftändiger als diejenige, mit der der Vorredner feinen An⸗ 
trag begleitet m , wie denn das Volk in feinem Inſtinkt fo oft das Rechte 
treffe, namentlich in der Erkenntniß ſeiner Bedürfniſſe. Das Haus möge daher 
den Antrag der e genehmigen. 

Abg. Dr. Lette: Nach der Theorie des Abg. v. Gerlach könnte es gar 
keine allgemeine, ſondern nur noch Lokalgeſetzgebung eben. Die Stein⸗Har⸗ 
denbergſche Geſetzgebung zwinge unvermeidlich zur Einführung einer neuen 

Kreisordnung, da die Grundlagen unſeres Staatslebens noch immer auf den 
Vorausſetzungen des Feudalismus beruhten, 
leben der höchſten Sphäre das entgegengeſetzte moderne Prinzip des Konftitur 
tionalismus das beſtimmende ſei. Diejer Widerſpruch lähme das Ganze, be⸗ 
raube die unteren Kreiſe der Organe zur Förderung der Schule, der Meliora⸗ 
tionen und verfegte uns in Rachtheil gegen die ungleich reifere Entwickelung 
der neuen Landeztheile. Der Antrag der Kommiſſion ſei daher nur zu em⸗ 
pfehlen. (Beifall.) 

Der Antrag des Abg. v. Gerlach wird darauf abgelehnt und der der Kom⸗ 
miſſion angenommen. > E f 
Man kommt zur Berathung über eine Petition von Th. Metz und Genoſſen 
zu Köln, welche um Aufhebung der „ſogenannten Armen⸗Abgabe“ bitten, welche, 
eingeführt durch arrete vom 7. Frimaire Jahres V. der Franzöſiſchen Republik, 
e durch Kaiſerliches Dekret vom 9, Dezember 1809, von öffentli⸗ 
gen. zuſtbarkeiten und Schauſtellungen in der Form eines Zuſchlages zu dem 
reiſe der Eintrittskarten erhoben wird. — Die beiden Abgeordneten von Koln 
beantragten in der Kommiſſton dieſe Armen⸗Abgaben durch ein beſonderes Ge⸗ 
ſetz aufzuheben, und kam auch ein bezüglicher Geſetzentwurf zur Vorlage. Doch 
— die Kommiſſton beſchloſſen, zur Zeit noch von einem ſolchen abzuſehen und 
eantragt ftatt deſſen: obige Petition der Königlichen Regierung zur Berück 
fifigung zu überweiſen.“ Berichterſtatter Abg. Roggen. 

Abg. Stroßer beantragt eine einfache Tages-Ordnung mit Rückficht auf 
die von dem Regierungs- Kommiffarius in der Kommiſſion abgegebene Erklä⸗ 
rung. Zur Beſeitigung dieſer Abgabe ſei weder ein Bedürfniß vorhanden, 
noch ſei dieſelbe zweckmäßig. = | 

Nachdem der Ref. Abg. Roggen replizirt, wird der Antrag des Abgeord- 
neten Stroßer mit 97 gegen 86 verworfen, der der Kommiſſion angenommen. 
Abg. Heife beantragt nun die Sitzung zu vertagen. Das Haus tritt 
dem Vorſchlage bei. 901 0 
Schluß der Sitzung 3%, Uhr. Nachſte Sitzung: Morgen 11 Uhr 
rc 8 Genoſſenſchafts⸗Geſetz und Sorifegung der dagen Loge 
rdnung. 


Fokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Februar. [Eine pol i 
Die Petition des Dr. Mepig um 


e handle, ein. 


während in dem Verfaſſungs⸗ 


ung 
8 „Dz. pozn.“ ſchon am 5. 
d. M. im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung kommen Wir ha⸗ 
"ben bis jetzt darüber nichts weiter gehört! Ueberwieſen iſt fie der 
i min für Schul⸗ und Unterrichts⸗Angelegenheiten, deren 
Mitglied, Dr. Libelt, das Referat fürs Plenum übernommen hat. 
Die Kommiſſion empfiehlt die Errichtung einer Univerſität für das 
roßherzogthum Posen mit vorwiegend deutſcher Lehrſprache und 
Beſchränkung der polniſchen Abtheilung auf polniſche und flawiſche 
Literatur und Sprache. Der Antrag des Dr. Metzig geht dahin: 
das hohe Haus wolle der Regierung gegenüber die Nothwendigkeit 
aus rechen, für die 2,300,000 preußiſchen Unterthanen, die nicht 
deutſcher Abſtammung find, eine eigne Univerſität zu errichten. Dr. 
Libelt hat in ſeinem Referat hauptſächlich auf die Verhandlungen 
verſchiedener Poſener Provinziallandtage und die dort vom Abg. 
von Cieſzkowski geſtellten Anträge Bezug genommen. Der Antrag 
der Kommiſſion iſt mit fünf gegen vier Stimmen, welche Weber: 
gang zur Tages⸗Ordnung wollten, angenommen worden. 


Regierungs⸗Kommiſſſar v. Boettiger erklärt über die Falle, die Abg. 
Tweſten angeführt, nicht genügend inftruirt zu fein, um ſie zu beſtätigen oder 


Abg. Jung: Die mildere Praxis, die der Herr Miniſter des Innern ver⸗ 
heißen hat, iſt noch nicht durch alle Inſtanzen nach unten durchgedrungen, des⸗ 
u zitiren, die 

ie Regierung, 
ründe für die Beſtätigung ent⸗ 


Stellung des Abg. v. Vincke hier 
daß bei den Stadtrathswahlen von beiden Seiten 
{ Es iſt 
Praxis der Regie⸗ 
rung nun dauert ſo lange, als die Städteordnung beſteht; ſeit 50 Jahren aber 
; nur der jegige Miniſter des Innern hat ſie zu 

Ich habe ihm ſchon früher einmal klar gemacht, 


Gagen, perſönlich): Abg. Virchow hat mich auf Grund 
Abg. Virchow: = v. Binde hat allerdings erklärt, daß von beiden 


der Kommiſſion nochmals 


Dr. Michelis (Allenſtein) findet die Motivirung des Petenten, ob⸗ 


einer polniſchen Uni⸗ 


— [Oeffentliche Sitzung der Stadt verordneten am 6. d. M) 
Eröffnung der Sitzung um 31“ Uhr Nachmittgs durch den Vorſitzenden 2 67 8 
anwalt Pilet. Anweſend find folgende Stadtverordnete: B. H. Ah, R. Ach, 
Anderſch, 8 Briske, Czapski, Dahlke, Feckert, Garfey, Dr, Handtke, 
B. Jaffe, L. Jaffe, S. Jaffe Jezioromwski, Knorr, — 5 Lüpke, C. Mam⸗ 
roth. Dr. Mateck Matze, C. Meyer, Mügel, Nitykowski, Reimann, R. Schmidt, 
Türk, Walther, Wegner. Der Magiſträt iſt vertreten durch den Oberbürger⸗ 
meiſter Geheimrath Naumann, Bürgermeiſter Kohleis, ſowie die Stadträthe 
Annuß, v. Chlebowski, Mamroth, Dr. Muller, Dr. Samter, Stenzel, von 


Treskow. en . 

Tagesordnung: 1) Wahl der Mitglieder zu den Fachkommiſ⸗ 
ſionen. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden werden gewählt a) in die Rechts 
Kommiſſion die Stadtverordneten Tſchuſchke, Wegner, Dr. Matedi, Mügel 
und Lüpke; b) in die Finanzkommiſſion die Stadtverordneten Knorr, 
Walther, S. Jaffe, Bielefeld, Breslauer, B. Jaffe, B. H. Aſch, Nitykowski, €, 
Mamroth, Löwinjohn, Briske, L. Jaffe; c) in die Bau⸗ an ? 
Stadtverordneten R. Aſch, Bielefeld, Feckert, Jeziorowski, Reimann, Schmidt, 
Schulz; d) in die Schul⸗Kommiſſion die Stadtverordneten B. Jaffe, 
Meyer, Garfey, Dr. Matecki, Dr. Wentzel, L. Türk, Nitykowski, Czapski; e) 2 
in die Wahlkommiſſion die Stadtverordneten Breslauer, E. Mamroth, 
Meyer, Dr. Mateckt; t) in die Kaſſenreviſions⸗Kommiſſion die Stadt- 2 
verordneten Walther, E. Mamroth, B. H. Aſch. Eine Armenkommiſſion 
wird auf Antrag des Stadtverordneten E. Mamroth, welcher hervorhebt, daß 
derſelben in einem Zeitraum von 10 bis 15 Jahren gar keine Vorlagen gemacht 
worden, dieſelbe alſo auch keinen Grund habe, zuſammenzukommen, nicht ge⸗ 8 
wählt. Der Stadtverordnete R. Schmidt beantragt, eine Gewerbe» Kom» 1 
miſſion für die Innungen ꝛc. zu ernennen. Die Verſammlung tritt dieſem Pi 
Antrage bei und wählt in die 1 . Kommiſſion die Stadtverordneten R. «3 
Schmidt, Löwinfohn, Anderſch, Matze, Zeyland. — 

2) Verpachtung des Schauſpielhauſes. Der Magiſtrat bringt 
der Verſammlung ein weiteres Pachtverhältniß auf 3 Jahre mit dem Thegtek⸗ 
Direktor Keller in Vorſchlag und theilt hierbei zugleich mit, daß auch der Schau⸗ 2 
1 Kullack aus Bromberg das Stadttheater zu pachten wünſche. 2 
Der Magiſtrat giebt dem Pachtverhältniß mit dem Direktor Keller den Vorzug 3 
und hat dem Direktor Kullack einen abſchlägigen Beſcheid ertheilt. Da Letzterer 
jedoch nochmals eingekommen iſt und über ſeine Leiſtungen die mlichſten 
Zeugniſſe aufweiſt, ſich auch bereit erklärt, jede beliebige Kaution zu ſtellen, fo 
beſchließt die Verſammlung, die Angelegenheit einer gemiſchten Kommiſſion zu 
übertragen, welche derſelben nähertreten ſoll. Seitens der Verſammlung wer⸗ R 
den in dieſe Kommiſſion die Stadtverordneten Bielefeld, B. Jaffe und Nity- 
kowsky gewählt. 2 we 

30 1 der Wafferleitung im F im Stadt⸗ 
theater, iu der Realſchule, im Krankenhauſe. Dieſer Gegenftand 
hat bereits eine längere Vergangenheit, kann aber auch diesmal nicht erledigt 
werden, da der erforderliche Bericht von der Finanzkommiſſion, welcher die An- 
gelegenheit zur Erwägung zugegangen, nicht eingelaufen iſt. 

4) Lieferung des Heues und one für die Marſtall⸗ 
pferde. In der Sitzung vom 19. Dezember v. J. wurde der Verſammlung 
das Reſultat einer Lizitation Behufs Lieferung des Heues und Strohes für die 
Pferde des ſtädtiſchen Marſtalls vorgelegt und dieſelbe um Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags an den Mindeſtfordernden erſucht. Die Verſammlung wies damals 
in Anſehung der hohen Preiſe für die Lieferung die Ertheilung des Zuſchlags 
zurück und forderte den Magiſtrat aufı die Lieferung im Wege der Submiſſion 
zu beſchaffen. Der Magiſtrat hatte 556 den 10. Januar c. Feng, on 
Peli egen Seiten gingen ſchriftliche Offerten ein, die jedoch keine günftigeren 

dreife erzielten. i 

Der Mindeſtfordernde it der Lieferant B. Kempner, mit 1 Thlr. 8 Sgr. 
6 Pf. pro Ctr. Heu u. 7 Thlr. pro Schock Stroh, dem die Verſammlung ſchließ⸗ 
lich den Zuſchlag ertheilt. ; 4 

5) Wahleines Schiedsmannes. Der Stadtverordnete Lüpke wird 
auf Vorſchlag der Kommiſſion RN den neunten Bezirk wieder 14 8 

6) Betreffend den Abbruch der Handelsbude liffs am 
Eingange des Rathhauſes. Am 28. Januar c. hat der Magiſtrat die 
Handelsbude links am Eingange des Rathhauſes auf die Zeit vom 1. April c. 
bis 1870 gegen einen jahrlichen Miethszins von 100 Thlr. weiter vermiethet s 
und erſucht um die Genehmigung der Verſammiun fachen Dabei wird & x 
doch bemerkt, daß die Bude bereits in einem Kar eſolaten Zuſtande ſich be. 
a ſo daß entweder eine Reparatur von alljährlich ca. 30 Thlr. oder 29 j 


eubau von ca. 200 Thlr. nothwendig werde. Aus der Verſa wir 
darauf beantragt, die Bude, um die Dägabe des es allmah 
bekommen, -jegt ſofort abzubrechen. Nach kurzer Diskuſſion nimmt die Ver⸗ 


ſammlung den Antrag an. x 
7) Betreffend die Errichtung der vierklaſſigen Bürger⸗ 
chule. Die Schulkommiſſion beantragt, die Angelegenheit noch jo lange zu 
vertagen, bis eine von einer niedergeſetzten gemiſchten Kommiſſion Me 
Vorlage eingegangen ſei. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden 
Zum Schluſſe wird vom Vorfigeuden ein Antrag der Finanzkommiſſion 
mitgetheilt, dahingehend: die Verſammlung möge den Magiſtrat um Auskunft 
darüber erſuchen, wie der Dienſt reſp. die einzelnen Geſchäftszweige in den ver⸗ 
ſchiedenen Magiſtrats⸗Bureaus zur Vertheilung kommen. Von mehreren Sei⸗ 
ten wird beantragt, zur Tagesordnung üebrzugehen; nachdem Mitglieder der 
Finanz⸗Kommiſſion jedoch erklart haben, daß es fi durchaus nicht um irgend 
welche Eingriffe in die Rechte der Verwaltung, ſondern einfach um Information 
handle, ſo wird der Antrag angenommen. 2 
Es wird ferner ein Schreiben des Abgeordneten, Regierungsrath Krieger, 
über die Eiſenbahn⸗Angelegenheit mitgetheilt, nach welchem dieſe erwünſchte 
Fortſchritte macht. Das Nähere hierüber hat dieſe Zeitung ſchon zur hei⸗ 
lung 155 t. — Ein vom Stadtverordneten Breslauer eingegangenes Schrei⸗ 


ben, ſeinen Austritt aus dem Stadtverordnetenkollegium motivirend, überweiſt 
der Vorſitzende der Rechtskommiſſion zur Begutachtung. 5 
a ſchließt die öffentliche Sr um 5 Uhr Nachmittags. Die per- 
ſöͤnlichen Angelegenheiten werden in geheimer Sitzung 97 5 
— Im „Diennik poz.“ leſen wir 1 erichtigung des 
ren Hi v. Pruſinowski in Grätz: „Da der Korreſpon⸗ 
dent des „Dz. poz.“ die Urſache der Krankheit, mit der mich Gott 
heimgeſucht, der von der geiſtlichen Behoͤrde geſchehenen Anord⸗ 
nung deutſcher Predigten in Grätz, wo dazu kein Bedürfniß vorliege, 
zugeſchrieben hat, ſo erkläre ich: 
5 1) daß in Grätz ſeit faſt zwei Jahrhunderten deutſche Predig⸗ 8 
ten t he worden ſind und das Bedürfniß danach bis heute nicht * 
aufgehört hat. i 
j 2) daß der Propſt Pruſinowski mit dem Kirchen » Kollegium 
und den e 


% 


chen Katholiken gemeinſam ſich bei geiftlihen und 
weltlichen Behörden durch alle Inſtanzen darum bemüht haben, daß 
dieſe aus den bei der Kaſſation der Klöſter ſäkulariſirten Fonds 
dotirten Predigten auf geeignetem Wege wieder eingeführt würden. 
Grätz, 5. Februar 1867. Pruſinowski. ei 
E ldheater !]. Der „Troubadour“ von Verdi, mit Roger 
als Troubadour, bewies am Dienſtag die alte Anziehungskraft. 
Der intereſſante Vergleich, welchen wohl jeder Zuhörer zwiſchen i 
Roger und Carrion, der im vorigen Jahre wiederholt in dieſm 
Bühnenwerke auftrat, machen wird, zeigt jo recht, wie verſchieden 
die individuelle Faſſung einer und derſelben Rolle ſein kann, und 
wie die Macht genialer Kraft Mittel verſchit 
nen Wegen der Kunſt zu dienen. Daß die Darſtellung Ro⸗ 
ger ſchen Geſtalten Alles überragt, was in den legten Jahren an 
unſerer Bühne geboten wurde, iſt unzweifelhaft. Es wurde gewiß 
dem Wunſche vieler Theaterfreunde entſprechen, wenn die Oper mit 
der jetzt ſehr guten Beſetzung, von den Nebenrollen iſt freilich zu 
abſtrahiren, eine Wiederholung erlebte. Ueber Fräul. Aurely, 
welche die Leonore mit außerordentliche Erfolg ſang, behalten wir 
uns bis dahin eine eingehende Beſprechung vor, a 
3 — Die in der ES yloehernadht dem Herrn General v. Kirchbach entwen⸗ 
deten Kupons wurden geſtern früh durch den Militärpoſten in einem der Schieß ⸗ 
ſtände vor dem Warſchauer Thore vergraben, Walde e Dieſelben befan⸗ 
den ſich in Papier gewickelt in einem Kaſtchen, welches ebenfalls mit einer Pa. 
pierhülle umgeben war, von welcher eine Ecke aus der Erde hervorragte und 
hierdurch zur Entdeckung führte. Der Soldat begab ſich mit ſeinem Funde = 


genug hat, auf verſchiede⸗ 
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alsbald nach der Wache, wo der gerade anweſende Offizier du jour die Papiere Karlsruhe, 7. Februar. Der Großherzog konferirte geftern | von Frau Marie von Keudelh. Reſerve⸗Lazareth — Paſewalk (von Rog ⸗ f 
als das Hainhum des Herrn Generals erkannte und fie dieſem ſofort über- | mit dem Miner Fürſt p. Hohenlohe. oh zog kouf geſt genbuſche, Inſpektor). Komit zur Pflege Verwundeter ꝛc. Schwedt a. O. 
air , 8 ; 25 (Or. Wo 95 Johanniter - Ordens ⸗ Krankenhaus — Sonnenburg bei Küftrin 

— Der fonft um 4 Uhr Nachmittags hier eintreffende Güterzug langte Wien, 7. Februar. Die Angaben über Exuennungen des (2. von Behr). Komite zur beſſeren Verpflegung Verwundeter ıc. Sorau 
ER erſt um 5 Uhr 20 M. on. Die Ver Ministeriums find verfrüht. Denk trifft heute infolge | (Stahl, königl. Lazareth.Inſpektor, E. A. Müller i. A.). Königl. Referve- 


ätung erfolgte dadurch, daß die | ungarischen 

aſchine des Zuges / Meile vom rer Defeh wurde EN des erſt kalle Berufung hier ein. en Sprottau REN 7 Rechnungsführer). ** In; 
durch einen Boten hierher gemeldet werden mußte in Folge deſſen eine Maſchine rei Fr —— — * 20 idenhaus Stolp (Dr. Weinſchen ‚ onigl. „ bers Königl. Reſerve⸗ 
r Einholung des welche abgefandt wurde. Gleich hinter dem Güterzuge folgte — azareth⸗Kommiſſion — Wahlſtatt (Meinhard, Oberitlieutenant a. D., Dr. 
er 


er Perſonenzug, welcher ſich durch dieſen Vorfall ebenfalls um ein Bedeuten. Es heißt am Heil der Menſchheit ſich betheiligen, wenn man | Ballerſtad, Oberſtabsarzt, Rogahn, Rendanth. Königl. Reſerve-Laza⸗ 
des — 185 5 h 7 den e Heiln den 1 Stärk ng, den reth⸗Kommiſſion — Wriegen (von Gordon, Oberftlieutenant, von Lux⸗ 
Rohheitg Geſtern gegen Abend wurde am Markte durch die Droſchke g, ) ung, mann, Aſſiſtenzarzt a. D.) ac. ıc. 


6 1 e ie nen er Verſchmachtenden Labung und Erquickung darreicht, wie ih 12 5c Te unc ale ln ag a Fabel nen 
ebun „ och, als er ſi . + 7 1 5 77 e „ 
. Drofehtentuifiger noch mehrere Peiſcherhiebe. Wie wol boten, dies geſchehen durch die Darreichung des Hoff ſchen Malz» Heilnahrungs mitte von curopäniger Bede 


. Nur wo Ertheilungen von 
daß dem Letzteren ſeine gerechte Strafe zu Theil werde. extrakt-Geſundheitsbiers und der Hoff'f en Malz⸗Geſund⸗ Hofprädikaten und Peismedaillen auf Grund I Erzeugniſſe eingetreten find, 
8 = 7 daes m 6. d. Mis. Nachmittags entspann ſich in der rtrakt⸗Geſundh heits⸗Chokol 3 ff'ſch kalz-Geſu nur dort findet das Publikum die erforderliche Aus daß es etwas wirk⸗ 
Janicke ſchen Schänke in der Breitenſtraße zwiſchen Spelherurdellern und Schif⸗ ee okolade. 1 lich Werthvolles erhält, nicht aber im Eigenlob, in eröffentlichung erdichteter 
ern eine heftige Schlägerei, die jpäter mit Steinen, Knütteln und Meſſern auf Im Jahre 1864 während des däniſchen und 1866 während des deutſchen Auszeichnungen oder wohl 4 7 in allcle enn des fremden Produktes. Die 
r Straße forıgefüget wurde und erſt endete, als die Polizei zwei der Rädels⸗ Krieges haben die königlichen Lazarethe — mehrere hundert an der Zahl, wenn Heilwirkung der Hoff ſchen talzfabrikate iſt erwieſen: der durch fie zur Gene⸗ 
führer verhaftete. Ein Schiffer ift hierbei erheblich verletzt worden. wir die Privatlazarethe für vermundele und kranke Krieger noch hinzufügen — ſung Gelangte zollt ihnen dankbar ſeine Anerkennung, indem er ſie allen ähnlich 
„Schroda, 6. Februar. Der von unferen Stadtverordneten zum vorzugsweiſe die Johann e ee d namentlich das Hoff ſche Leidenden weiter empfiehlt. 
Bürgermeiſter gewählte ehem alige Translateur Wisniewski hat die Beftäti- | Malzextrakt⸗Geſundheitabier und die Hoff ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade als Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner- 
gung der Königl. Regierung erhalten. Er hat die Sympathie der Deutſchen auserwählte und längft bewährte Heilnahrungsmittel angewandt. kannten Johann Hoff' chen Malzfabrikaten: Malz Extrakt⸗Geſund⸗ 
wie der Polen fur ſich > Die Kranken, deren Leben gefährdet war, da, wo ausgebreitete Eiterungen alle eitsbier, Malz» Gejundheits Chokolade, Malz Geſundheits⸗ 
: Kraft aufzehrten, fie fanden Stärkung und Erquickung, erholten ſich zuſehends hokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz Jucker, Bruſtmalz, Bonbons ꝛc., 
und begehrten dieſe Malzfabrikate mit größter Leb aftigkeit. Die Aerzte hatten | halten ftets Lager in Poſen die Herren Seh, Plessner, Markt 91, 
Ver mi j ch t e s. übrigens längſt Kenntniß von dieſen, die zerſtörte Geſundheit wieder aufbauen- | und Wesens Dietz, Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowig Herr 
Bend (bei Stolberg), 23. Jan. Geſtern ereignete Al) in unmittel- | den Fabrikaten. Hatten doch über zweitauſend derſelben notorij am Kranken. Th. Wohlgemustn. 
barer 5 ein großer Unglücksfall. Funf Männer, darunter Vater und Sohn, bette ihrer Patienten jene Präparate verordnet und freudigſt die gute Wirkung | ⁊yꝛq⁊ö⸗ 


Namens Bauer, waren zum Wildern ausgegangen, um einem Eber beizukom⸗ durch die Geneſung der Leidenden wahrgenommen und offen kundgegeben! 
men, der ihnen das Kornfeld verwuͤſtet — 5 N Durch die Dunkelheit irre ge- patten doch Könige und Furſten ſchon lange vorher durch Hoflefernmten, Prad Angekommene Fremde 
führt, vermeinte der Sohn endlich den Eber in ic zu haben, drückte los und kate den Fabrikanten ausgezeichnet! Wir begnügen uns heute, eine Reihe von vom 7. Februar. 
10 oß — feinen Vater. Der Thäter hat ſich gleich dem hieſigen Gerichte frei- königlichen Lazarethen und Komites zu nennen, die von den Malzheilfabrika- TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Böhm aus Liegnitz, Strom au, 
ig eſtellt. 5 8 ten des Hoflieferanten Johann eff zu Berlin (Reue Wilhelmsſtraße Nr. 1) Stettin und Lewy aus Wreſchen, a iin Holzer aus Wongromig 
heodor Körner. Als ob uns der letzte glorreiche Ledde in jo vielem Gebrauch gemacht und deren Heilkraft erprobt haben. — 5 Glarius aus Glogau, Oberamtmann Jeywald aus 
an die Befreiungskriege erinnern ſollte, hat ihn auch ein — Theodor Körner Privatlazareth Sr. Excellenz des Staatsminiſters a. D. Hrn. v. Elsner auchuren. | 
mitgemacht. Zwar verband er nicht, wie fein berühmter Namensvetter, die | in Adelsdorf bei Haynau in Schleſten. Kgl. Reſerve⸗Lazarethkommiſſion — | HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Kurnatowski aus Pazorowo, Guts⸗ | 
Leier mit dem Schwert, aber er verſtand ebenſo wacker zu kämpfen und hielt als] Angermünde (Inſpektor Berg). en , 2 - Verwaltung — Bautzen (A. beſitzer v. Poninski aus Komornik. N 
Kanonier der 1. ſechspfündigen Batterie des Garde-Artillerieregiments in dem d lemann). Preußischer Volksverein — Berlin (Born). Lazareth der SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer Koperski aus Stepoein, Rendant 
Artilleriefeuer bei Sohr, in dem die öſtreichiſchen Kanonen den unſern an Zahl üfilierfaferne — Berlin (L. v. Merka ). e der ge Franz. Lehmann aus Zaleſie. - 
ieh überlegen waren, tapfer aus. Unſerm Körner wurde das Stangen | Kaferne in der Pionierſtr. — Berlin (Polizeirathin du Pleſſis; Frau von | MYLIUS HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Sallinger aus Breslau, Ber- 
pe unter dem Leibe getödtet, und ein tückiſcher Granatſplitter, der ihn viel- | Roon). Centralkomité des preuß. Vereins zur Pflege der im Felde verwund. telsmann aus Bielefeld, Philippſohn aus Magdeburg, Baer aus San 
eicht für immer verſtummen machen wollte, traf nur ſeine Kinnlade, zerſchmet⸗ und erkrankten Krieger (v. Wolff). Garde⸗Jüſtlierkaſerne, Chauſſeeſtraße — Srancisto, Frankenſtein aus Berlin und Koch aus eims, Mühlenbe⸗ 
terte ihm völlig das Gebiß und verſuchte ihn N mundtodt zu machen. Berlin (B. v. Hake). Lazareth des Frauenvereins, Köpnickerſtraße 167. — figer Thun aus Freienwalde, Domänenpaͤchter Scholz aus Bythin, Ad⸗ 
Dem Namensvetter unſeres Sängers wurde auch nicht nur das Eſſen „ſondern | Berlin (Toni Voigt). Heilanſtalt des Frauen- und Jungfrauenvereins — miniſtrator Ikier aus Tarnowo, die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus 
auch das Sprechen verleidet und in ſeiner 100 wandte er ſich auf dringendes] Bernau (Ch. Wartenberg. M. Hube. M. Ki chter. A. Irmiſch. M. Wierzonka, Richter aus Ciesle, Matthes aus Jankowiee und Frau Na⸗ 
Anrathen feiner Aerzte an den Zahnarzt Dr. Block in Berlin, der ſich bereitwilligft | Garleb. A. Bekel. E. Borchert) Lazareth — Beuthen (Schwefter gelow aus Pokrzywnice. 
erboten hatte, verwundete Krieger unentgeltlich zu behandeln. Mit allem Aufwand Angelika, Oberin). Garnifon- und Neſervelazareth — Breslau (Dr. Mei⸗ HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Cohn aus Breslau, Heck aus 
an Fleiß und Geſchicklichkeit gelang es Dr. Block durch feine Kunſt, dem Unglück. necke, Oberſtabsarzt). Kgl. Lazareth Kommiſſton — Bromberg (Bantel- Hamburg, Kynaſt aus Nürnberg, Bruck aus Berlin, Becker aus Stet⸗ 
lichen feinen Verluſt vollſtändig zu erfegen. Theodor Körner, der früher keinen mann. Ed. v. Corſy. J Jacoby). Lazareth des Königin Eliſabeth⸗ tin und Löſer aus Offenbach, die Rittergutsbeſitzer v. Szatkowski aus 
kräftigen Biſſen genießen und keinen Laut hervorbringen konnte, in dem man Vereins (Landräthin v. Reichenbach, geb. Freiin v. Ro ih kirch⸗Trach). . Zulig, Kennemann aus Klenka, v. Tempelhof aus Dombrowko und v. 
fein geliebtes Deutjch wieder erkannte, ißt, ſpricht und trinkt jetzt wieder ganz Lazareth des Prinzen Albrecht und Lazareth der Prinzeſſin Marianne von der Nitſche aus Alt⸗Boyen, Oberamtmann Walz aus Gora. 
tadellos und da ihm nicht, wie feinem gefeierten Namensvetter, die Gabe des | Niederlande — Schloß Camenz b. Frankenſtein (Oberarzt Dr. Sandreczky). OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Wilkonski aus 
Geſanges zu Gebote ſteht, jo ift ihm ſein ka Mundwerkzeug um | Lazareth des Samariterſtifts zu Craſchnitz bei Militſch (Graf v. d. Recke⸗ Morki und Graf Zoltowski aus Niechanowo, Gutsbeſiger Opitz aus 
fo mehr zu gönnen, damit auch ihm auf feine Weiſe geftattet ift, „zu jagen was Volmerſtein). 1 Wee an e — Dirſchau (Sanitätsrath Dr. Lowenein, Rentier Wajewski aus Bromberg, Landwirth Wantrin aus 
5 er leidet.“ Preuß). Königl. San.⸗Verein zur Verpfl. verwund. und kranker Soldaten Breslau, die Fabrikanten Krüger und Balte aus Cottbus, Kaufmann 
Kr} In der Schweizeriſchen Gemeinde Beternes im Chablais hat ſich in Folge] — Dresden (M. Schmidt & Co.) Lazareth zu Kyritz (v. Brandt, Ritt⸗ Ambacher aus Breslau. 

5 > Regengaſſe ein ca. 35 Hectaren umfaſſendes Stück Erdboden | meifter in Drewen b. K.) Kgl. Lazarethkommiſſiton in Flensburg (v. Becque. STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbefiger v. Bojanowski aus 
er n Bewegung gefegt, wodurch das Dorf Planta vollſtändig in zwei Hälf- | lin. Dr, Menſinger). Lazareth des Grafen v. Pilati zu Schlegel in der Krzekatowice Graf Poninski aus Wrefchen, v. Szczanieeki aus Kar- 
12 ten getheilt iſt. Viele Häufer find durch diefen Erdrutſch in Trümmer gelegt, | Grafſchaft Glatz. Lazareth des Grafen Rudolph zu Solms-Laubach, min, Graf Bninski aus Cmachowo, Graf Bninski aus Pamigtkowo, 

Ber eine Menge Bäume und andere Gegenftände in dem Abgrunde, der ſich gebildet [königlich preuß. Oberſt a. D. und Rechtsritter des St. Johanniter⸗Ordens. v. Mielkowski auch Machewo und v. Topinski aus Ruſſoein Architekt 

a in welchem ſchwarzes Wafer einherbrauſt, verſchwunden. Auch das | Lazareth zu 1 0 (L. Kleiſt. v. Born ſtedt — Hohenauen bei Ra⸗ Herbig und Oberbaurath Moore aus Berlin, Kaufmann Deegen aus 
des dort fließenden Baches hat ſich vertieft und wälzt in feinem zu einem ] thenow). Königliche Reſerve + Lazareth : Kommiffion zu Jauer (E. Wich⸗ Stettin. 

Strom gewordenen Gewäſſer dunkle Erdmaſſen einher. Letzten Nachrichten] mann. Schönermark, Rendant, Striegauerſtraße 33). Kgl. Lazareth⸗ HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Koſzutzki aus Magnuſzewice, 

nach iſt die Erde noch immer in Bewegung, fo daß noch großere Verheerungen] Kommi ſion, Jüterbogk (Fritze, In 7 Bahnhof⸗Lazareth — Königin ⸗ gt Golenſzewo, Ha r aus Zlotnik und Petrik aus Chiby, 

BE rohen. Die Behörden haben ſich an Ort und Stelle begeben, um zu unter- hof (© 8 Freiherr von Schleinitz. Haupt Depot für die Verwun⸗ die befiger Hoffmeyer alls Dorf Schwerſenz rdt aus Ge 

2 chen, was zu thun 05 und weiteres Unheil ane e den 20er Jahren deten in der Provinz Sachſen — agdeburg (Wittge, Major z. D., Delegir⸗ tatowo und Hildebrandt aus Czerleino, Gutspächter Morgenſtern aus 

: ka ſich in dortiger Gegend ein ähnliches Unglück, jedoch von nicht fo großen | ter des fönigl. Kommiſſarius Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernige⸗ Starzyny, bein Kae aus Morasko, Lieut. Dreifing aus Breslau. 
5 imenſionen, ereignet. rode Excellenz). Reſerve⸗Lazareth⸗Kommiſſion — Münſterberg (Prem.⸗Lieute⸗ BAZAR. Die Gutsbefiger Leki aus Poſadowo, Graf Kwilecki aus Dobro- 


8 — e nn —...... nan eterſen, Dr. Langſch, 101. e Dr. Schneider, Kreisphyfitus, jewo, Spe aus Piotrowo und Zychlinski aus 1 ge 
ubicki aus 


= Grimm, Öber-Infpektor). Königl. Re erve » Lazareth - Kommiffion — Neu- | HOTEL DE PARIS, Gutsbeſitzer Heine aus Jablonki, Probſt K 
Teleg ramme Ruppin (von Schroetter, Oberit- Lieutenant, Dr. Schulze, prakt. Arzt, Kiſzkowo. 
2 N ne Ramm, Lazareth⸗Inſpektor). Heil-Anftalt des königl. Landraths Herrn von | EICHENER BORN. Die Kaufleute M. Heimann aus Golanczewo und A. 
Berlin, 7. Februar. Die Kommiſſion des Herrenhauses Knebel-Doeberig, Neumarkt in Schlef. (Sanitätsrath Dr. Moll). Kom⸗ Selmann aus Silehne, Scpaufpieler Ernft aus Magdeburg, Wirthſch.⸗ 
ſtimmte dem Amendement Bonin in der Eiſenbahnauleihe bei. mando der 1. Apfundigen Batterie, 1. Garde⸗Inf.⸗Diviſton — Prag (veranl. nſpektor Bork aus Poſen. 
Bekanntmachung Proclama. Proklama. ihren Ehemann, den Wirtbfhafter Audoldh] Die Herren Mitglieder der Kauf- 


) ; igismund; Nieruch do pozostalogei Zyg- Pohlmann, Klage auf Trennung der Eben; . 
a 8 5 I ilfabeg geb. Imumen „ Mini i[wegen böslicher Berlaſſung erhoben, Derselbe männiſchen Vereinigung werden be⸗ 


ud Di. a . ** i N Neuwahlen fuͤr di 
Ottow- Miniak ſchen Ebeleute gebörige, zu 20ny jego Doroty Eiäblety z Ottow wird deshalb aufgefordert, ſofort zurückzukebrenfhufs der { en für die ftatute 
Kähme unter der Hypotbekennummer 54.751. nalezäca, W MAamlonmie polozona pod und ſpäteſtens in dem auf mäßig ausſcheidenden Mitglieder des 


belegene, circa 26 Morgen 102 IRutbengroße | numerem hipoteezuym 54/51. Oolo 76 mörg den 3. April 1867 a f 
N 2474 Thlr. 5 Sor. a Grundſtück 102 pretöw kwadratowych obejmujgen i na ee 10 Uhr, Vorſtandes zu einer ordentlichen Ge⸗ 


joll auf Antrag der Erben im Wege der frei 2474 tal. 5 gr. oszacowana, na wniosek sule dor dem Kreisrichter Herrn Meinhardt infneral⸗Verſammlun 
willigen Subbaftation cessoröw y drodze dobrowelnej subhastaeyifunſerm Rt he angeſetzten Ter⸗ D | 5 14 
auf Donnerſtag den 14. d. M. 


am 28. März 1867 Be . 7 mine ſich zu melden, widrigenfalls auf den wei⸗ 
23. Maren, 19 Nachmittags 3 Uhr 


Vormittags 11 uhr teren Antrag der Klägerin die Ebe getrennt 
an ordentlicher Gerichtsſtelle öffentlich ausge⸗ o godzinie 11. wird. Gneſen, den 1. December 1866. i 3 | 

im Börſenlokale hierdurch eingeladen. 
Poſen, den 5. Februar 1867. 


boten und an den Meiſtbietenden unter Vorbe- sgdzie naszem publicznie najwigeej ‚dajg- Königliches Kreis⸗Geri cht. 
balt des Zuſchlags Seitens des obervormund cemu ma by€ sprzedana pod zastrzeeniem Erſte Abtheilung. 
Der Vorſtand 
der Nauſmänniſchen Wer: 


das Abraupen der Bäume 


betreffend. 

Mit Geldbuße bis zu 20 Thlr. oder Gefäng⸗ 
nißſtrafe bis zu 14 Tagen wird beſtraft, wer im 
Frühjahr das cee Abraupen der Bäume 
unterlaßt. (5. 347. Nr. 1. des Straf» Gefeg- 
Buchs). 8 ; 
Unter Hinweis auf diefe Verordnung werden 
die Herren Gartenbeſitzer der Stadt und Umge⸗ 
gend, fo wie alle Beſitzer von Baum⸗Anlagen 
und Alleen aufgefordert, das Abraupen der 
Bäume und Sträucher in ihren Anlagen und 

zungen bis zum 10. April er, bewirken 
zu laſſen. 
Poſen, den 5. Februar 1867. 


Die Königl. Polizei- Direktion. 


ſchaftlichen Gerichts verkauft werden. rzybicia przez sad nadopiekunczy. 5 gr 5 — — 
"Die Kahſbedingungen und der Hypotheken⸗ and and i wykaz 9 5 7 wre- Oeffentliches Aufgebot. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 


ſchein können in unſerer Regiſtratur eingeſeben |gistraturze naszej przejrzane by6 moga. 5 
werden. Micdzychod, dnia 12. Grudnia 1866. 


Pr : Birnbaum, den 12. Dezember 1866. . Abtheilung für Eivilſachen. f 
. B. Kön ig liches Kre isgericht. | Krölewski Sad powiatowy. Gin von dem Birtbfäafishehner art Huhn —__._eMIgung. 
Bekanntmachung. 3 aus Lowenein zu Poſen den 20. Januar 1863 Möbel⸗ 2e. Auktion. 


9 Oypothekenbuche nicht, erfichtlichen Realforde⸗ an die Ordre des Karl Maokns ausgeſtellter 
Bekanntmachung. dung Befriedigung ſuchen, baben ſich mit ihren und auf der Rückseite mit dem Blanko Giro des 

Das zu Rogaſen sub Nr. 366. am neuen Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. Karl Mastus verſehener trockener Wechſel 
Markte belegene, zum Nachlaſſe der Wittwe] Die dem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗über 49 Thlr., zahlbar am 15. April 1863, ift 
Amalie Schramm gehörige Grund-. Intereſſentin Wittwe Noſamunde Menzel, verloren gegangen, 
ſtück, womit eine Färberei verbunden, undſfrüber zu Schrimm, wird bierzu Öffentlich] Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird 
a 7 65 1 22 1055 A vor sd 0 Ottober 1866 aufgefordert, denſelben fpäteftens in dem 

t iſt, ſoll unter den in unſerem Bure : roda, den 31. Oktober 1866. z 
Maden Bedingungen 8 5 am 23. Mai 1867 
Vormittags 11 uhr 


ö Nothwendiger Verkauf. 
am 8. März 1867 KL Rot ; tta 
Vormittags Inde Königl. Kreisgericht zu Schrimm. ü eee eee 


F aaa DEE u. ale re BR 
Rogafen, den 9. Januar 1867. Das der Frau Florentine v. Refjyefa ad. Ft werden wird. 
Fußleidenden! 


8 7 5 judicirte Ritt iſzewo nebſt dem Vor⸗ 
Königliches Kreisgericht. werke Barbarkı akoridagt auf 85,241 Thlr. 
II. Abtheilung. 23 Sgr. 5 Pf. zufolge 5 nebſt an elne WB 555 N N 
J i i R x ah und fern, 
Vothwendiger Verkauf. — 5 hr Jungen in der Regiſtratür einzufehen ne 1 als a 
is⸗ i > Weiſe zu nützen, bin ich geſonnen, no 
Kreis Serist ‚Schrota, am 16. September 1867 ien dan . 12. b. W. ier in Myyrluse 
ae 7 Vormittags 11 Uhr 


1 Stine in] uhr Mötel fur Fußleidende zu verweilen. |. Knaben moſaiſchen Glaubens, welche das 
e . Pie an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. Von 10 5 Uhr, Zimmer 19. 2. Etage. Landsberger ſo berühmte Gymnaſium Ede 


5] Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus Elise Kessler, ſſolen, finden daſelbſt in einer ſehr anftändigen 
(4 A pi 8 1 Ada x 
SEE U SEO Dinkel nd dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ Funarzein aus Berlin. dischen Familie freundliche Aufnahme und wird 
i 


Im Auftrage der Königlichen Regierung zu 
Poſen, wird 


am 19. Februar d. J. 


Nachmittags 4 Uhr 
die Chauſſeegelderhebung der Hebeſtelle Rucho⸗ 
cice auf der Steſzſewo⸗Züllichauer Provinzial, 
son: in meinem Amtslokale auf drei Jahre, 
vom 1. April 1867 ab bis dahin 1870, öffentlich in 
Pacht ausgeboten werden. ® 

Zu dieſem Termine lade ich Pachtluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß nur dispoſitionsfähige 
Be gegen Niederlegung einer Bietungs⸗ 

aution von 100 Thlr. zur Zheilnahme an der 
Verpachtung zugelaſſen werden und daß ſich die 
Königliche Regierung zu Poſen die Ertheilung 
des Zuſchlages an einen der drei Beſtbietenden 
vorbehält. f 2 

Die Verpachtungsbedingungen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in meinem Bureau ein⸗ 


Freitag den 8. Februar, Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich im Auktionslokal, Ma- 
gaziuſtr. Nr. 1.: Sophas, Chaiſelongue, 
Bettſtellen, Küchenſpinde, Nepofitorien, 
Kleidungsſtücke, eine Partie guten 
Pecco-Thee öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Aychlewski, tgl. Auktions: tommiſſar. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Die W des zur J. K. Wolfram ⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen Eigarren und 
Tabaklagere werden, um ſchnell zu räumen, 
Walliſchei Nr. 3. zu ſehr billigen Preiſen 
verkauft. 


Heinrich Grunwald, 


ger. Konkursmaſſen⸗ Verwalter. 


Penſionat. 


Handels⸗Regiſter. 


{ b Bedi : 5 derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu PE... ufarztun 4 für die liebevollſte Aufficht, ſowie einen gut 
Die in unferm Firmenregiſter unter Nr. 5 5 Tale, ek in der Regiſtratur einzuſehenden et: h aben ſic mit im Yinfpruch be Gericht Ein anfländiges Madchen, welches das Eiſh Sure 5 ſowie einen guten 
eingetragene Firma K. Vogelsdorff * am 17 Juli 1867 zu melden. Cigarren⸗Sortiren erlernen will, wobei fie bis _ Nähere Muskun in d. Exp. d. Bl. 


erloſchen und im Regiſter heute gelö 
5 se nigleche Peng 1567 
önigliches Kreisgericht. 
JI. Abtheilung“ 0 


u 2½ Thlr. die Woche verdienen kann, findet eee, eee 
Aufn . bei Rothen Klee in beliebigen Quantitäten kauft 


„ IM. Friediaender E. F. Knappe, 
= Markt Fr 2 Bäckerſtraße 2» 
Beilage). 


* rn 


Aufgebot. 
Die Ehefrau Dorothea Pohlmann ge⸗ 
rene Reſchke zu Rzymachowo, hat gegen 


Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem bo 


KH r I "Ze a n — 2 — Er > 
wre gt - 1 — . 9 u Ya x 
* re 


32. Donnerſtag, 


| Ein anſtändiges Mädchen emfiehlt ſich den am 
Eingeſandt! geehrten Herrſchaften in das Haus Pußmachen A 
Die Berliner Zeitungen bringen ſeit eini⸗ zu kommen, auch übernimmt ſie das Garniren 
gen Wochen größere Artikel über Katar = Ballkleidern. 

rhaliſche Affektionen, der Huſten Treppen. 
und feine Arten ꝛc., aus we chen zu Ein unver 
erſehen ift, daß der Erfinder des rühm⸗ 
lichſt bekannten Liqueur Daubitz 


. Galvary, Breiteſtraße 1. 


amilien- Nachrichten. 
1 empfehlen 1 : » 


der Sämereien letzter Ernte, ſelbſt erbaut, für Keimfähigkeit garantirt vom Dom. 


2 2 N. F. Daubitz i lin, Char⸗ Alrike Röder 
0 Deieezyn bei Punitz. beet 1 ein Gelee ſabricirt, outs Kalif, 
1. Pohls Rieſenrübe 17 Sorte a Ctr. 90 Thlr., à Pfd. 6% welches er R. F. Daubitzſches Poſen. erlin. 
5 72 


N Ihre am 5. d. M. ftattgehabte eheliche Ver⸗ 
bindung beehren ſich Hela anzuzeigen 
einrich Gottwald, 


Bruſt⸗Gelce nennt, und welches 


als ein probewürdiges Hausmittel 
zur Vorbengung und Ueberwin⸗ 


„Rieſenrunkel⸗, in die Erde wa 
„Leutewitzer Rieſenrunkel 


chſend 18 
Schwarzrothe Rübe zum Einmachen . 


5 ; Einen Lehrling |. ©. Stute, Uhrmacher. 
3 i 6½ Waͤſche und Mafchinen-Mätherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Marie Gottwald 


Preisverzeichniß für 1862 
U 
2 
4 
5. Weiße grünköpfige Mohrübe — — dung aller, den Neſpirations⸗Or⸗ - geb. Hundt. 
6. Rothe Rieſenmöhre gte — — N ganismus beläſpigel ben Beſchwer · * 2 aech; Todesanzeige. Zieh 
7. Gelbe Salfelder Mohrübe . . -» ° — „ den, namentlich: Lungen-, Magen⸗ ER 222 IE HD Allen Bekannten und Verwandten ftatt jeder 
8. Feldkraut, großes ſpüätes - 1 ½ Thlr. a Lth. 2 Sgr. 6 Pf. 5 Lungen-, ' Ein muſik. Cand. theol. ſucht eine Yauslehrer-|hefonderen Meldung die ſchmerzliche Nachricht, 
9. Blutrothes Kraut zu Salat —— —— 7 3 ee Stick⸗ und Keuchhuſten, Katarrh, Miele. Off u. 2. 2. 2. st. rest. Poſen. fr.] daß unſer hoffnungsvoller Sohn und Bruder, 
10. Welſchkraut Er ER IE Are : ſtarker Verſchleimung Aſthma Eine gefunde, ordentliche und milchreichefder Jäger Joſeph Bock, im 22, Lebensjahre 
11. Rieſenkohl ee; 5 8 4 et 1 le wir . t habe Amme (Wittwe, 28 Jahre alt), ſucht ſogleichſ nach längeren Leiden im Lazareth in Greifswald 
D N De BL, 15 Sgr. 5 ya dea Die wir uns ſelbſt überzeug en, leinen Dienſt. Zu erfragen Bäckerſtraße 6., einef den 4. d. M., Abends 7½ Uhr, ſanft entſchla⸗ 
, ass, 2 n . - 5 empfohlen werden kann. Dr. H. Treppe hoch. fen iſt. 8 
14. Salatſamen (Prinzenkopf) a 5 . . Ein praktiſcher und nüchterner Brennerei. Wollſtein, den 5. Februar 1867. 
15. Rettigſamen at ne ee j . rn Ss Verwalter, der ſelbſt ſchon Brennereien mit = = Die Hinterbliebenen. 
16. Gurken, — S a u £ N 7 dem beſten Erfolge eingerichtet, auch praktiſch eute Morgen verſtarb zu Sfalowo bei 
17. Kürbis, große (Centner) we r 8 € r 1 . 0 ef 3 im Maſchinen⸗ und Mühlenbaufach iſt, indem Koſtrzyn nach langen Leiden unſere geliebte 
18. Der 9 1 0 „ Daubitzſches Bruſt⸗Gelbe, er ſelbſt acht Jahre bedeutenden Fabriken als[ Mutter, Groß. und Schwiegermutter, Frau 
19. Wurzel⸗Peterſilie r e „ allein nur fabrieirt vom Werkführer und Monteur vorgeftanden, ſucht]Nikka Samter geb. Sternberg. 
ne ee re . Apothek Daubi bald oder zu Johanni d. J. Stellung. Näheres] Mit der Bitle um ſtilles Beileid zeigen dies 
fee ee SEE; we Bl potheker R. F. Dau itz unter Chifte . T. Wollſtein, Herzogthum fallen theilnehmenden Bekannten und Verwand⸗ 
2 u Sehe Mohn. - - 3 ae - " 98 in Berfin, Posen. Dan 
29. Gelber Senn? n , . Sr == 3 aA 75 a 2 die tiefbetrübte i n. 
24. Spargelpflanzen, Rieſenſpargel =, St > „ „Daubitz“, Im 7 von Theodor Schei⸗ een, 2 e 
25. Swergerbtfe. — ͤ Pfd. a. ee ea en bel zu Liſſa iſt ſoeben erſchienen und] Die Baan findet Freitag, den 8. d. M., 
20 ererbſe n lr ER „ empfehlen die alleinigen Nieder gen von: durch alle. Buchhandlungen zu beziehen: Nachmittags 2 Uhr von der Laß ſchen Kranken⸗ 
27. Seorg inen 2 > C. A. e und C. F. Meyer Anſtalt aus ſtatt. 
En xṼ» . —. ER er nur 5 21 8 1 2,8. Se in Bi Der Staat A EEE 
29. orree (Winter) 1 2 — * . — * ® - 5 I: ehne, B a eif er in S n anke, 8 CCC ˙ A 
80. Swiebelſame n ah 2 — M. G. Aſch in Schneidemühl, Iſidor 1 1 0 8 1 6 J 4 8 en Geſtern Abend 7¼ Uhr verſtarb am 
31. Blumenſamen, verſchiedene Sorten, Portion I Sgr. Frauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda Zahnen unſere innigſt geliebte Tochter 


Sgr. bis 10 SH. 
Sgr. 6 Pf. 


N. Goeppner. 


32. Roſa⸗Akazienb ume 


Aepfel in Oberſitzto. E. Iſakiewicz in Woll⸗ 
33. Aepfelbäume 


ſtein, D. Kempner in Grätz, Ernſt 
Taſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
ger in Obornik, Marcus Heimann 


Martha im Alter von 6 Monaten und 
12 Tagen. 


Poſen, den 7. Februar 1867. 


im 
Norddeutſchen Bunde. 
Ein Mahnruf an das Norddeutſche Par- 


— i i i lin 
3 25. März 1867 Vor- in Golczewo, Wolf Littauer in Pola⸗ lament. — 
Sämereien Ada 1 bie "bet zul wo, Manheim Sternberg in Ple⸗ Von Regierungs⸗Sekr.⸗Aſſ. 
unter Garantie der Keimfähigkeit und Echt, Broock in Vorpommern die ſchen, Th. Kultad in Pinne, Anguſt M. Levy, eee 


Müller in Schmiegel, L. Sauers Nach⸗ 
folger in Jarocin, Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gneſen, A. Buſſe's Wwe. in 
Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 
in Schroda. 


N 
Kieler Sprotten DE 
marinirten Lachs, Roll u. Gele⸗Aal, Neunaugen 
Aalbricken, ruſſ. Sardinen, Anchovis, Rollheringe, 
Sardines a Phuile, fo wie beſten Magdeburger 


Weinſauerkohl a 
Fromm, 


Sapiehaplatz 7. 


Dankſagung. 
Allen Denjenigen, welche bei der geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Beerdigung unſerer theuren Mutter 
und Großmutter Marianna Goritz, die letzte 
N haben, ſagen wir unferen innigſten 
ank. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Stadt- Theater. | 

Donnerſtag. Zum Benefiz für Hrn. Robert 
Leonhard zum erſten Male: Die reiche Er⸗ 
bin, Schaufpiel in 5 Abtheilungen und 12 Bil. 
dern nach dem Roman des Eugene Sue: Die 
fieben Todſünden, frei bearbeitet von Frie⸗ 
drich A der 1. Abtheil. Das Duell.“ 2. | 
Die jo fehr beliebte Tafelbutter. a Pfd. 10 ale: dünne 

Die jo ſehr beliebte Tafel butter. a Pfd. 10 J brannten in Kobylin ein thums Glück und Unglück.“ 4. Abth. „Pariſer 6 
Ser. ift nur zu haben Gr. Gerberftraße Nr. 17.] Gemeinde le 1 Spiegelbilder.“ 5. Abth. „Adelſtolz und Bür⸗ 5 
in der Milchniederlage des Dom. Strzeſzyna bei 9 gerehre.“ 
3 Meatuche. orzella 15 Thlr. 12% Sgr. 3 Freitag. Sechszehntes Gaſtſpiel des k. franz. N 

em. 10 Thlr. 14 Sgr. 4 Bf. Kammerſangers Herrn Roger. Auf Verlangen ö 

dorf 1½ Thlr. Magifirat akwiß 8 Thlr. Di.] Der Tronbadonr. Große Oper in 4 Akten. 
ſtriktsamt Luſchwitz 14%, Thlr. Diſtriktsamt Herr Roger fingt diefe Parthie im Verlaufe 
Kroben 18 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. Magiſtrat Adel [eines Gaſtſpiels zum letzten Male heute. f 
nau 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Magiſtrat Trebnitz In Vorbereitung mit Herrn Roger: Die - 
10 81555 22 Sgr. 1 Pf. Magiſtat Baranow] Jüdin. Große Oper in 5 Akten von Halevy. | 
5 Thle, 121, Sgr. Diſtriktsamt Bythyn 17¼]. Steffen Langer aus Glogau. Luſtſpiel 
Sgr. Magiſtrat Görchen 6 Thlr. 24 Sgr. Ge⸗ in 4 Akten und ! Vorſpiel von Charlotte Birch⸗ 
meinde Kobylarnia 1 Thlr. 19%, Sgr. Diſtr.] Pfeiffer. 


Amt Miloftone 3% Thlr. Diftrittsamt Boja- Volksgarten-Saal. 


nowo 22 Thlr. 19 Sgr. Red. des Kr. Wochen. 
Heute Donnerftag 4, 


blattes Oſtrowo 8%, Thlr. Vlänner-Gefang- 
II. Sinfonie - Concert 


verein Oſtrowo 10 Thlr. Diſtriktsamt Bodkoie 
17 Thlr. Rentmeiſter Stoben in Freihan 15 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang 7½ Uhr. Kaſſenpreis a Perſon 5 Sgr. 


Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. Miete Bromberg 15 
Familien Billets 5 Stück 15 Sgr. find an den 


it der Sorten, empfiehlt den Herren Gutsbe⸗ 
ern und Wiederverkäufern, welche baldigſt men Cugnot und Baillean 
ihren Bedarf entnehmen, gi Borzugspreifen. . er hier gezüchteten einjährigen 
Geſchaft: Berliſerſtr. Pe 113; besen. Nambouillet⸗ Böcke ſtatt. Die Thiere zeich⸗ 


A. Fleissig, nen ſich durch Tiefe und Dichtigkeit der Wolle, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei ſowie große und ſchöne Staturen beſonders vor⸗ 
Kunſt⸗ Handelsgarmerel. 


zweite Auktion der aus Stäm⸗ fönigl. preußiſchem Rechtsanwalt und Notar. 
S. geheftet Preis 5 Sgr. 
Der Verfaſſer behandelt die Judenfrage vom 
Standpunkte des öffentlichen Rechts und nament⸗ 
lich mit Beziehung auf den in Bildung begriffe⸗ 
nen Norddeutſchen Bund. Er weiſt das Be⸗ 
dürfniß einer endlichen durchgreifenden und 
leichmäßigen Reform der Rechtsverhältniſſe der 
Juden innerhalb des Norddeutſchen Bundes ſo⸗ 
wohl an allgemeinen Geſichtspunkten als auch 
an der Mannigfaltigkeit der konkreten Rechts⸗ 
= der Juden in den einzelnen Bundes⸗ 


theilhaft aus. 

4 jj 2 Vid. Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und 
Rieſen⸗Runkelrüben⸗ Samen Kuodes. Das franzoſſche Werinofchaf von Dr. 
i eißer Gattung, den Scheffel] Rohde. 5 5 
> 70 Thlr. ae Dee 2 15 8 5 8 Den Thieren ſind die 1 geimpft. 
, meinze, Vorwerksbeſißer in Klecko.] Broack, den 29. Januar 1867. 

: A ET H. Freiherr von Seckendorff. 
wB” Dekorationen mit Broock iſt von Anklam 4½ Meile, 


ö new » der Poſtſtation Clempenow 1¼ 
Tem... 2 a 
empfiehlk ſſch wit ei eng 5 1 


1 


taaten nach. Die gegebene überſichtliche Dar⸗ 
ellung dieſer a dane verleiht der 
Brochüre einen beſonders praktiſchen Werth. 


Es ſind ferner milde Beiträge für die Abge⸗ 


Meile, 
Treptow a. d. Toll 2 Meilen, 
er Orangerie billi 
1 eſchäft: Berlinerſtr. 3. Poſen. 


Demmin 2 Meilen, 
A. Fleissig, 


Jarmen 1½ Meile 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


Eine braune Jagdhündin ift Schlofiftrafie 
5. zugelaufen. 


Petroleumlanpe 


> von 5 Sgr. . re Wohnung vom 
a Posen, Friedrichsstr. 33. H. Kluge. J. April ab zu vermiethen Sandſtraße Nr 8. 


Petroleum, Quart 7 Sgr., Doechte und Cylinder ebenfalls vorräthig 


en und Aenderungen werden prompt bewirkt. 
ur Gutsbesitzer empfehle Brennerel- Lampen und Stall-“ 
Laternen zu Petroleum und Ligrolne zu Wunderlampen. 


Auf dem Dom. Welna lie-] Bei Gelegenheit der Eröffnung unfers 


Zwei Wohnungen jede 2 Zimmer, Küche] Sgr. Magiſtrat und Diſtriktsamt Dubin 14 
nebſt Zubehör zu vermiethen vom 1. April ale 22 Sgr. 1 Pf. Red. der Kreuzzeitung 51 


Thlr. 6½ Sgr. Schulze Kowalski zu Siemo⸗ 


‘ 2 N * ; 1% Sar. S a i ; | bekannten Orten und an der Ka e zu haben. 

gen eine neue und drei gebrauchte Detail⸗Verkauf⸗Lokals nie PR a S Morgen Freitag den 8. Sen e 
* Mühlwellen zum Verkauf. Hierauf Wil elmsſtraße Nr 8 trofchin e Dir 22, Dar Diftiftsamt Sbo⸗ Anfang 7Y, uh Gnteöe Person 1%, Sg y 
ktirende wollen ſich bald melden 2 nit 1 Thle. 27 Sgr. 2 Pf. Magiſtrat Inn 23 T. Walther, Kapellmeifter. 7 
Refle ren N empfehlen wir ganz Vorzügliches in Sgr. Magiſtrat Tzernieſewo 3 Thlr. 2 Sgr. 5 E ö 
— f. Diſtriktsamt Stryaltono 7 Thlr. 13 Sgr. Lambert S Salon ö 
| Ci dürren garren — 5 8 u 8 le 251 2 Mag, Code Sonnabend den 9. Februar x 
und zwar: pro mine] Kanonenplaß 8. drei Tr., iſt eine möblirie T r 26 Sen ino hh mag. Sch 7 8 Ye 
a . nr tube mit Bediening Dfort zu nermisthen. [10 Zur zupchen rare Kogafen 14 She großer Masken - Ball | 
1 glich I Er Kurezn © 1° Durch das landwirthſchaft L. Central] Pf Diſtriktsamt Kotlin 9 Thlr. 19½ Sgr. (mit und ohne Maske) 
e eee ene Ei Rodriguez . 18 Ver „Bureau der Ger dlung] Magiſtrat Liſſa 36 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. Mag. Maske = 
er 7,.40975 . POFFIOEGEEENTE Kür in Bale, Lei Stehemo 10 Ehr. 167, Sgr Magie Shoe eat, eh 9 an Do \ 
a 16% Thlr. per Mille, ſowie Nuevo e e ieee 5 ſucht: ee fene / Tie ana d RT Ser Damen 10 Sgr. Billets find auch vorher 
7 i „ [aigerfte. 14, werden geſucht: Junverh Infpektor, |fenz 19%, Thlr. Magiſtrat Czarnikau 9 Thlr. 70 bis 5 Uhr im Lokale fel „ dee 8 En 
echte unſortirte Havanna⸗ ER er 22% . 3 Fo Werpaller, Beh. 190 Te onungsführer Sgr. 2 He > . N r. wi F. Be dalle Mart : 

7 Ert e e e * „Geh. 150 Thlr. S 7 iſtri dit T Sar. a 1 eller « 
Gigarren, % Pf¼Pfꝶfꝶſäßł.—). d)). 3 Bj ce In Air tan ner 
die anerkannt ausgegeichnet find, d 25 Thlr. II Yan ae Cuba 30 4 Hof- reſp. Feldverwalter, Geh 80 u. 100 Thlr. b für Herren 412 ½ Sg für Damen a 7½ Sgr., 0 
er Mille ab Lager und in größeren n arg er? 33¼ Stat.; I unver. Gärtner, Geh. 100 u zu haben. Mastenanzige find in der Barde: — 
often ab hieſiges Steueramt em La Perfecta Conchas 40 Tant. und Deput. ; 1 Wirthſchafterin, 80 Thlr. robe zu haben. Demaskiren nach Belieben. 4 
x: AP ee Geh., fr. Stat.; 1 Ziegelmeijter, der auch . 1 a 

das J t⸗Cigarren⸗La⸗ r 9 f 1.1 iter, ean Lambert. 
pfiehlt das Impor a il bon ai ze apinportict: u verbeizatbet En ‚und 309 Fit, oa Fisc her 8 — 
u nm * — n zu de er a 
ger en gros et en detal — — nt ar Kent 1500 Thlr. f © 8 0 2 86h u Schers alon. 


Sonnabend den 9. Februar 


Los Suicos, Cancha . 50 


Thlr., Tant. u. Dep. ſowie 6 Oek.⸗Eleven unter 


Isidor Cohm, 


0 72 - 
Flor Joze Biane, Endr. 50 Iden vortheil afteften Bedingungen. — Honorar r. II P 5 1 B M R | 
. — Fee . 85 „ mar für wir 2 5 e ſehr . 1 gi 0 L er sten = Ball 
: A i b 2 ary ar, leieht 65 ferwünſcht. Briefe unerhalb drei Tagen 8 mit und Maske. 
Berliner⸗ ll. Ritter ſtraßen⸗ Esperanza Londres . 70 Beantwortung. ’ Entrée für De et „ Damen frei. 
Ecke Prueba, Conehas Reg. 70 ] Ein unver Anfang 7 Uhr. "fischer. 
. eig pero Ze D r 
Marla Luisa, flor f. 100 5 
— ̃ ̃ — | Tiorin Tunlcn, Kor f. . . 100. Bohne’s Restaurant. 
und verſchiedene andere Marken. 8 5 8 
u Friſche Kieler une, wochen Marien. ] Ladengeſchaft Berlinerſt 0 0 Schloßſtraße Nr. 5. a 
erner e ver zn 7 4 
x 8 Thlr.] Heute und die folgenden Abende großes Kon⸗ 
n Havannah, Londres Bagel Fele aan e 18) |jert und Befanguarrge mit Imihen Yönc 
burger Speckbück⸗ m) | e Rache 


1 se 855 Thlr. Di: Herrn Miklaus aus Breslau und erſtes Auf- 


Das Cigarren⸗Lager 2) 0 t neuen Soubrtte. N 
iſtri ſeritz 21 T rikts. n. 4 2 +3 
* Amt Sayde 18 Thlr. Magiſtrat Rynarzewo 2 9 Asch 8 Cafe, . 
J D Katz & Sohn Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. Diſtriktsamt Schroda 44 %, Markt 10. 
Wilhelmsplatz 2. 2 2 Thlr. 1’, Sgr. Magiſtrat Mieſztow I1 Sgr.] Heute und die folgenden Abende Konzert und 
Fr fette Kieler Sprotten und große Speck Wilhelmsſtraße 8. et 4 Pf. Diſtriktsamt Rogaſen 15 Thlr. 25 Sgr.|Oefangsvorträge von der Familie Poſchel 
bücklinge empfiehlt Kletſchoff, Kramerſtr. I. Leb Hechte u. Sander donnerſt, Ab eb. Kletſchoff 


lin e empfingen 
F. Meyer & Co., 


3 mit Baumſchule und Blumenzucht vertraut, un⸗ 
verh., findet dauerndes Unterkommen. Näheres 
durch E. F. inuppe, Backerſtr. II. 


9 Pf. Magiſtrat Kiſzkowo 24½ Sgr. Diſtrikls⸗Jaus Böhmen. 


ee A A te aa En tz „ „ / eh er Ze 4 * N u Ba ur u 
3 n 2 2 * S w rY u. A + * 5. > — 


« N — . 
9 5 * c — ril 124 br. 4 „Mai 1185 a 8 31 25 u. Gd., April ⸗Mai 521 b;. +6b., Mal- Juni 53 Br., Juni - Juli 


2 { ind Lo 131 Neige n pr. Sebruar 76 Br. 
au Spiritus pr. 165 f loko ohne Faß 17 Rt. be. dieſen Monat Ger fte pr. Februar 51 Br. 
5 8 f ebr. gg * 9 8 BR Ehe’ Pen, zu pr. . —— 
RER Zuli- 5 uf 18 EN 1. Br 4 i d. ug.» Seth. 1, Pe 1158 Rüböl gerääftsloe, ge get; 100 Ctr., loko 114 Br., pr. Jebr. und Febr.- 
| et r 0. DEE RE, Nr. 0. u t., Roggen | Marz 114 Be. Marz⸗ Br., April. Dat 114 Br, 4 Gb., Mai- 
ai Bis zum Schluß der Beitung 1 255 n Borſen ⸗Telegramm nicht 50 a I 45 45 N 2 Nr. 0.0. J. 43 Mt, 5. 2 e 5 Sum Kar, a b ze 1 10 — up 4 Br., . 


) tritus niedriger, lofo 165 Gd., 1644 Br., pr. Febr. 1 
Stettin, 6. Febr. Same Bert, 150 Wetter: Regnigt, . 40 bor f 2 * 


z ärz 167 bz., A Mai 1716. Bg. u. 
ae R. Barometer: 27. 1. Wind: me fl. 3 Me Bösſen-gommiſfien. 


Pörſen⸗Telegramme. 


£ . 1 a ah 85 19 5 sap. 4 5 4 rg 5 A (Gef 1 — e ion) 
7 t., geringer 70—7 5 elber pr r 5 3. 84 etzungen , ben k. 8 mmiſſion. 
. Br., Er Jun 84}, 4, 4 bz., dh nt ul —. ee reslau, den 6. Februar 1867. 
ı — — gen wenig verändert, p. 2 ko 55— 57 Rt., = Senhjahe . he mittel ord. Waare. 
Stettin, den 7. Baar 1867. (Mareuse & Maas.) 54, 94120 b. u. Gd., Mai» Juni a4 bz. 8 Br. Juni - Juli 544 G Weizen, . S 9695 8 8487 Sgr.) 
Not. v.6 Not. v. 6. Gerſte und Hafer ohne Umſaßz. FW. 0 =.) 83-85 » = { 
Weizen, matter. 1 N Heutiger Landmarkt: Naogge n in 00 00 66—69 (3 
Februar 8833 84 Februar 117 11 Weizen Roggen Gerſte 2 Erbſen „ 
Rab d a — Apel M:: 11 7 55.59 _ 46-52 55—61 Rt. Lahe. 6 c une 
Mai⸗ Juni 84 84 9 ſtille. f Heu 15 25 Sgr., Steeg 5 N. rbſen „6 1 
* Noggen, matter. Februar 163 16% Kartoffeln 1822 Sgr. (Beal 58 Shi Bl.) 
2 Februar 54} 55 Fee . a 2 1675 | 16 Rüböl ftille, loko 18 Rt. 8 114 bz., pr. Februar 114 Br., April⸗ agdeburg, 6. Febr. 88 7879 Rt., . 5860 Rt., 
2 Frühjahr 5341 54 Mai⸗J uni 168: 16 Mai 55 Br., Septbr.⸗Oktbr. 114 Br. Gerte 2 56 Ni., Hafer 829 
Br Mar-Iunt 7. .. 54 54 Spiritus matt, loko 185 Rt. bz., pr. Febr. 163 Br., 3 Gd., Früh⸗ un Fan Lokowaare niedriger, Termine Loko 
— — jahr 167% bz. Mai- Juni 164 Gd. ohne Ba Gap 18 1 p r. 5 — und Bun ‚Ring iR, u: 
2 72 Angemeldet: Nicht en 5 18 BAR. 
| Pörſe zu Pofen eben Henan 13 A 107 . Sult e pe 8 
N 0 1 1 ge N Reis, Cel gein Java 75 Sg tt of- Mübenfpiritus meihend. Sofo 16} — (Wagbeb. en 
5 0 o. Rentenbriefe 
2 Gd, de. Sele Obligationen 9 SB, 1.50 5% 6 die Wala e Al Beine x 5100 55 1 5 8 1. a Bel fehr = Fe FR = 1 Birne e Sud. Witterung: Trübe. Morgens 
N gationen r Br., do. 4% Kreis bligationen 894 Br., polniſche Bankno⸗ in Kauft uf fanden dhe dhe siemli id guten Angebote wenig Beachtung und war Weizen 1 jr 055 pn. 6 Lth. bis 83 BR 24 2b, Zollge⸗ 
Er ag = 2000 Pfd.] pr. Febr. SR „ge März 524 = e r fehr ſchleppe wicht) 67— 72 Thlr., 129— 18 5 Eth. bis 85 Pfd. 23 Lid. 
2 u Ip. 25 Scheffe 1 b2 5 55, ler, p. 81 Sale 74-78 J Buaiität 
E März 0 52, Sei jahr 52, ns 2, Mai ⸗Ju Weizen 29550 wir bi iger, P. Pfd. weißer 84—95 Sgr., gelber 0 07 5 ), 8 Rh Be I. ‚am 10 th. bis sera. 25 
2 Spiritus (p. 100 Quart 0% Tralles] (mit F 0 gende 15, a 8489.94 Sgr., feinfter über Noti 1 BR 712 pfd. 1 (80 Pfd. 5 Lth. Zoll · 
VCC 1 nutten . B 9 1 er N ee u ai BES De « feinfe Dualitat 1—2 Thlr. über 
z Jiuli 168. Serfte pesishalien, wor notiren 5. 74 Pfd. 5458 Sgr., beſte Quali- Zafer p. Sit 15 80 555 50 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. 
a Produßten - Börfe. täten werden mit 5960 Sgr. bezahlt afer p. 25.— Blond 
> Berlin, 5 e  Miieb: Weſt. 8 27%. Thermometer: BR ier feft, wir notiren p. 50 Pfd. 30-33 Sgr., feinſter über Notiz piritus sahne Sufubr. Zar} (Bromb. Ztg.) 
2 üh 4% +. Witterung: Viel Regen und Wind eza 
Br = ee Stimmun fir eee eute wieder matt und äußerſt jürner- Hülſenfrüchte. Kocherbſeg wurden wenig beachtet, 62—67 Sgr., Telegraphiſche Börfenberichte. 
42 ällig entwickelte fi = Geſchaͤft. "et laſſen kleine Rückſchritte erkennen.] Buttererbfen a 53—58 Sgr. p. 12 3 6. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. * 
m Effektivgeſchäft iſt nur a gi alität preishaltend, ordinaire Sorten Wicken wenig beachtet, p. 90 Pfd. 53-60 Sgr., feinſte über Notiz zu markt Bauen loko ſtille, au un beſſer, pr. Februar 5400 Pfd. 
fanden heute nur zu ſchlechteren Preiſen Verwendung. Getündi gt 1000 Ctr. ] bedingen. netto 153 Ban * Br., 152 By r. Frühjahr 146 Br. u. Gd. Ro 
Kündigungspreis 56 Rt. ohnen 1 05 Frage, p 90 Pfd. 70-90 Sgr., feinfte über Notiz. gen loko ftille, ab Oſtſee e gehe. Pr. Februar 5000 8. 
Rüböl matt = geringfügigen Umſätzen. Gekündigt 100 Ctr. Küns Lupinen blieben in himmel Waare wenig angeboten, der Umſatz rutto 93 Br., 92 Gd., pr. Hafer un 
digungspreis 114 R blieb höͤchſt belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 4350 Sgr., blaue ohne Angebote. ohne Kaufluſt. Del Ito 259, pr. Mal 257, pr. Duden 26}. Kaffee 
ade mu wurde auch heute fehr wenig bed ſen fall 75 808 rs farb a eilt 5 p. 0 . 50— SR und Zink ſtille. — Regenwetter. 
er zu weiterer Nachgiebigkeit genöthigt geweſen, doch ſchien ſchlie ie Hal⸗ elſaaten zeigten ſich p „wir notiren p. — — a di 
u etwas mebt 1 ar rar ii 20,000 Buart. Kündi.] Winterrübſen 172—186 BL interrap 80 196205 20 Lor. galiz, | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
pen: I 0 U. 2 läſſigt und ein wenig billi kauft. lg Baß 15. ee „Sglezten Ka e 1 5 1 5 Datum. Stunde. ber det Oft. Therm. Wind. 
n: loko ftil, Termine verna und ein wenig billiger verkau nig Beachtung, a 150— m. nde. 
Safe 2 0 Termine matter. fte W m e p. 150 1 ut 0 40 Ser 64 Rt., feinfter über Notiz bez. a = — - — —— | — — Wolkenform. 
Weizen loko pr. 2100 7088 Rt. nach Qualität, hochbunter poln. Ant famen N ebr. Nachm. l + 205 bed. Ni. ſchw 
81, feines weine do. 58 86 Rt. bz, pr. 2000 Pfd. Apel Mal 7 Rt. 15 peluchen e 5 aher inn, notiren a 48—51 Sgt 6. Abnds. 10 27 1" 04 | + 86 823 bedeckt, en 
50 Mai- Juni 803 Br., 80 Si, Kleef aat roth blieb in 17 705 qare bei ſehr feſter altung bad wir 7. Morg. 6 27° 1" 45 | + 30 3 |halbpeit.Ou-st. 
Roggen loko 5 2000 P a Ta 57 Rt. bz, ord. 54} a 55 notien ord, 12135 Rt., mittel EM fein 166.18 Rt., dez, Pr ) Regenmenge: 6.2 Pariser abe auf den Du ratfuß. 
a] Rt. dz, pr. nen K 566 a 5 3 ie verk., Brübja r 55 a 541 Rt. 19 Rt., wei 399 ord. 17—20 Rt., mittel 22-24 Rt., fein 3, 2) 
Be, a 543 Rt. verk., Juni» Juli u t. verk., Juli⸗ Rt., e alt bei ruhiger Frage 101.12 Rt. p Berlin, 5. Febr. Warm bei Bei füdlicem Winde. Barometer fällt. 
uguft 534 Br. = 
9 Es f f 10 6 1 155 5 42859 Bi Aa Butt, 0 sale 49 4 50 75 2 as allen eln ei vermehrtem Angebote billiger erlesen, a 24—36 Sgr. erk en der ind der Warthe. 
r loko pr. — t. na t en Februar 1867 
ech e bz 92 dieſen Nena 28 Rt. Bene, Seidler ah Rt. 1 = Sehr. inet Fe n e 2 f 480 2 2 an Br | 1 5 E 1 Uhr a dub? 1 20. 5 
De 1 851 5 e 2 „ EZ „ 9 1 2 
f fen 95 9280 Pfd. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, Futter · 1819. ele weiße, A mwetünten, 2. in. er mittel 22— f 


. 264—28, hochf. 29— 


2 Rasa Iote 2 2 PR. ar Faß 113 Rt. Br., pr. dieſen Monat 114 oggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Februar 534 bz., Febr. ⸗ — 


, 51 B Berl.-Stet. III. Em. 4 | 854 G Starg.-Pof II. Em. 4 84 G Ruff. Eisenbahnen 5 | 79 
2 e e 2 760 etw bz u Oles. 1. Sr. Stgar — bz Br i Wr 94 G S 4 ofen 4 95 
2 2 ſtr. Metaklique 5 3 agdeb. Privalbk. 1 94 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. — — Thüringer 4 | 904 G ü 4 1133 
Ins- IL. TENDOTIE,| de, Rationat-Unt.5 | 56 & Meininger Kreditbk. 4 93 ® Cöln-Frefeld 4 — — do. II. Ser. (4 9778 
Berlin, den 6. Februar 1867 1 — 100 f. uk 685 b u © oldau. Land Bk. 4 a MN; N 9508. 8 99 8 
. — 00.5 m 80 808615 8 15 bſ u B ae ie do. 4 69206 5 8 2 . Nenne 
Preußiſche Fonds o. Eibe Al. 186415 | 61L@ bn e, Do. 4 | 92, © Wee nn 
do. Sb 4 11024 etw bz u G do 95 b 300  — 
e ee G Italieniſche Anleihe 5 55-547 by rg er er 44.1508. 8 zu bo. IN 485 8 achen⸗ Maſtricht 1155 m 
Saul 1. 18885 4 95 01 044 bz 4 N 05 Si 9246 Sa Bankverein 4 115 G o. V. 844 bz Altona⸗Kieler 131% bz 
e, e e e 
. 4 Be = erlin-Anhalt 217 b 
nne 3 e 18555 a Bi e 1 Her 1107 Wagdeb. Halbert, ald 96 @ Berlin Hanes f 47 Di 
Na 90 G iR nat 3 577 5 ale 441014 6 agdeb. Wittenb, |3 68 G Berl. Potsd. Magd. 4 2113 5 
do. 1862 4 G 14188 90 80 * Henkel) Hi — — dee gene 5 | 843 G Berlin-Stettin 4 135 bf 
do. dopr Anl. 5 Oeiteikhe red. B. 4 — — oe eſ. Märk. 4 904 b Berlin-Görli 4 | 69} bz 
b ee e,, 
taats⸗ Re 2 
Sa u 82, © Es Gert 2.30 #5 21, cu prioritäte- Obligationen. f am Ul. Ser | 99 0 Seal Schl. Bed 142} 8 
erl. Stadt⸗ 5 3) Pfdbr. u ) 5 ä 99 5 N 2 
„% a „ 01 55 Par. S. 500 öl. 4 91 © a re leben . . 5 1003 b. heine 5 hr 
do. 82 ba Amerit, Anleihe 6 | 763-5 b de. II Em. 4 55 6 — Bill —— Oderb. (Wb) | 568 bi 
Weil. Birk, Obl. 5 3470 8 rh. 40 125 536 9 Maſtricht Ri 63 Ber ER 4 —— tamm-Pr. 4 78} G 
Kur- u. 10 79 eue Bad. 47 7 . 9 & achen· . 5 92 8 Litt. B. 31 80 8 do. 5183449 
Märkiſche 94 | 905 0 Deſſauer Präm. Si G 8 2 Mürziſche 43 98. G De itt. 0.14 | 884 B Gal. C.-Ludwg. |5 86 © 
Ditpreupiige 1 807 8 47 . a 7 42 03 964 8 do. litt. 5. 4 885 wn 4 49 55 
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S Berk Whffenvereln 4 155 E Oer Franzöſ. St. 3 288 bj Magded. Witten. |4 | — — Amſtrd 250fl. 10 K. af 
5 Paſenſche 3 5 — 2 7 | i | 106 > „ V. Ser. 4 932 d 5 ＋ 3 2255 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 130% bz do. PEN 1433 65 
2 — N b raunſchwg. Bank- 2 o. Düffeld, F 4 sid n ilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 | 794 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1515 bz 
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Weſtpreußiſche 2 765 b3 ns e 10 nn 2 BR nis Nord, rb. WI 80.805 en 150 fl. 5 % 79 6 
do. 4 864 65 Darm ter d se a a do. Prior. Bel. 44 93 © Operſchl Le. . u. G. 3483 65 de. 205 784 b 
e net Ku dit⸗ 0 20 do. Litt B. 4 96 © do. 186204 83 B do. Lt. B. 5159 b db. 100 fl. 2 M. 4 | 56 18 
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